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Auſchluß Nr. 158.h ä Be ä ä

Man hat früher bei uns in Deutſchland gern über die
Parteizerſplitterungen im öſterreichiſchen Parlament geſpottet
und ſich über die dadurch zum Ausdruck gebrachte politiſche
gerfahrenheit erhaben gefühlt. Blicken wir in das neue
Fraktionsverzeichniß für den Reichstag, ſo müſſen wir ge
ſtehen, daß wir keinen Anlaß mehr haben, die öſterreichiſchen
r e als für uns Deutſche „unerreichbar“

inzuſtellen.
Der Reichstag zählt allerdings „nur“ zehn Fraktionen;

allein außerdem beſitzt unſer Parlament noch eine „Fraktion“
und zwar die fünftſtärkſte, welche noch verſchiedene Richtungen
in ſich ſchließt, nämlich die aus vierzig Mitgliedern be
ſlehende „Fraktion“ der „Wilden“. Unter diefen ſondern
ſich folgende Richtungen durch eigene Programme oder durch
beſtimmte Jntereſſen ab: Die Elſaß-Lothringer, Welfen, der
Vauernbund und die aus je einer Perſon beſtehende parlamen
Cune Vertretung der Dänen, Litthauer und der Chriſtlich

ozialen.
Die parteipolitiſche Muſterkarte unſeres Reichstages iſt

alſo recht reichhaltig, ſie zählt nicht weniger als 17 Arten.
Außerdem aber giebt es noch über ein Dutzend Parlamentarier,
die nicht einmal für eine dieſe 17 Richtungen ſich zu entſchließen
vermögen, ſondern die „unabhängig“ auf ihrem ſtolzen Einzel
ſtandpunkt verharren und je eine Partei für ſich bilden.
Dieſe Erſcheinung mag der deutſchen „Eigenart“ entſprechen
allein erſprießlich für die Führung der parlamentariſchen
Geſchäfte iſt ſie nicht.

Jn früheren Zeiten waren die „Wilden“ im Reichstage
bei weitem nicht ſo zahlreich wie heute vertreten. Noch 1890
gab es außer den ElſaßLothringern nur neun „Wilde“ und
auch in der abgelaufenen Legislaturperiode des Reichstages
betrug der Beſtand der Fraktionslofen anfangs nur 28, ſpäter
81 Abgeordnete, einſchließlich der elſaßlothringiſchen Proteſtler.
Die Vermehrung der „Wilden“ um faſt die Hälfte iſt ein
trauriges Zeichen der heutigen, leider noch immer fortſchreitenden
Parteizerſplitterung, und es muß namentlich den deſtruktiven
Elementen im Reiche das Herz vor Freude lachen, wenn ſie
ſehen, wie wir den öſterreichiſchen Parlaments Zuſtänden immer
näher kommen.

Verſchiedene von den Abgeordneten, welche wir unter den
Parteien für wichtiger hielten, als den gegen die Sozial
demokratie, ſondern weil noch allerhand kleine Parteien und beamten ſein. Nachdem erſt 18090 eine allgemeine Erhöhun

der „Wilden“ ihren Ausdruck findet, kann alſo ohne
iderſpruch als ein Krebsſchaden bezeichnet werden, den ab

reren jeder Vaterlandsfreund beſorgt ſein müßte. Und
ie Mittel, dieſen Krebsſchaden auszurotten Kräftigung der

t er hr und der Partei- Zeitungen unerbittlicher
Kampf gegen die „parteiloſe“ oder „unpolitiſche“ Preſſe

Deutſches Reich.
Preußiſche Gefetzesfragen. Der „Hamb. Corr.“

veröffentlicht einen ihm aus Berlin übermittelten Artikel über
den preußiſchen Staatshaushaltsetat für 1899;
darin heißt es: Nach Aeußerungen des Kultusminiſters iſt die
Frage, ob die Medizinalver waltung von dem Kultus
miniſterium abgezweigt und dem Miniſter des Jnnern unter-
ſtellt werden ſoll, bis nach Durchführung der Medizinalreform
vertagt. Die bezüglichen Pläne ſind inzwiſchen ſo eingeſchränkt
worden daß die Bezeichnung Medizinalreform kaum
mehr anwendbar iſt. Ob aber auch nur hiefür die geſetzliche
Unterlage in der nächſten Tagung des Landtages geſchaffen werden
wird, erſcheint noch zweifelhaft. Jedenfalls iſt der Moment zurEntſcheidung dieſer Keſſortſeage noch nicht gekommen. Ebenſo

wenig ſcheint der nächſte Etat eine Reſſortänderung in Bezug
auf die Waſſerbauverwaltung oder die geſammte Bau
verwaltung vorzuſehen Dieſelben Gründe, die für die
Vertagung der Entſchließung über die Reſſortverhältniſſe der
Medizinalverwaltung bis nach dem Zuſtandekommen der
Medizinalreform entſcheidend ſind, ſprechen ſonach für die Ver
tagung der Entſchließung über die Reorganiſation
der Waſſerbau Verwaltung bis nach der Ent-
ſcheidung über die dem nächſten Landtage zu
unterbreitende Kanalvorlage. Vielleicht erleichtert und
entlaſtet dieſe Entſcheidung die übrig bleibende prinzipielle
Frage. Jedenfalls erſcheint aber ſo viel ſicher, daß im nächſten

tat noch keine Aenderung der Reſſortverhältniſſe der Bau
verwaltung zur Erſcheinung gelangen wird. Die wichtigſte
Neuerung in den Ausgabeetats dürfte vielmehr neben der Ein-
ſtellung des Staatszuſchuſſes für die Aufbeſſerung der Dienſt-
bezüge der Geiſtlichen beider chriſtlichen Konfeſſionen
die abſchließende Regelung der Gehälter der Unter-
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Grüne Weihnachten.
Von Hans Brendel (Gerlin).

Grüne Weihnachten weiße Oſtern: zwei gleich un
erfreuliche Erſcheinungen, von denen nach weit verbreiteter An
nahme die erſtere gar noch die andere nach ſich ziehen ſoll.
Uns ſcheint nach den Erinnerungen aus der eigenen Kindheit
u einem richtigen Chriſtfeſte eine tüchtige Portion Froſt nebſt
chimmernder Schneedecke und glatter Eisbahn zu gehören.

Die jetzige Jugend wird vielleicht einmal anders denken denn
ſeit einer Reihe von Jahren ſind grüne Weihnachten ſchon
völlig auf der Tagesordnung, der Schnee glänzt nur noch im
Zimmer von den Zweigen des Tannenbaumes, auf Schlitten-
fahrt und Eislauf iſt vor Neujahr nicht mehr zu rechnen ſoſpät und unvollkommen gelingt es den Froſt und Reifrieſen,
ſich der Herrſchaft über die weiten Landſchaften Weſteuropas
zu bemächtigen.

Aber nicht nur weil die meteorologiſchen Zuthaten fehlen,
auch in des Wortes eigentlicher Bedeutung iſt das Weihnachts
feſt jetzt „grün“. Die Natur iſt in Feld und Wald noch nicht
erſtorben; überall, wo nur ein geſchütztes Plätzchen ſich findet,
am Grabenbord, am Waldrande, auf der Sonnenſeite der
Hügel und Berglehnen grünt, ja blüht es luſtig fort. Konnte
man doch in dieſen Tagen zurückkehrende Ausflügler mit
Sträußen von blühenden Lupinen und Schafgarben nebſt
ſchwellenden Weidenknoſpen in der Hand ſehen! Ueberall können
wir unſerm Kanarienvogel ein ſaftiges Frühſtück von grünender,
ſelbſt mit zierlichen Blüthenſternen geſchmückter Miere pflücken,
und wer weiß, ob das Oſterfeſt mit den Zwölften an Grün und
Blumenſchmuck ſich meſſen können wird. Dieſe anhaltende Lebens
freudigkeit der Vegetation, die der aufmerkſame Naturfreund
h alljährlich konſtatiren kann, hat ebenſo wie die ungewöhn
iche Temperatur auch in vergangenen Jahrhunderten die Ver

wunderung mancher Generation erregt und die Chronikſchreiber
Aufzeichnungen veranlaßt. So leſen wir aus dem Jahre 1340,
ß es zu Weihnachten ſo warm war, wie an St. Johannes

des Täufers Tag (24. Juni). 1374 war nach der Konſtanzer
Chronik ein ſo milder Winter, daß die Apfelbäume im Februar
blühten; eine Reihe ſehr milder Winter gab es von 1883 bis
1885, ſodaß der Roggen ſchon im April Aehren hatte und die
Trauben am Rhein Mitte Auguſt reif waren. 1471 blühten
ie Blumen bis tief in den Dezember hinein, und im ganzen

Winter fehlten Eis und Schnee faſt völlig.
Auch und Sage liefern ebenſo wie Brauch und

Sitte des Volkes Anzeichen dafür, daß man dem berg
Kedigen Grün tiefe Bedeutung zum Weihnachtsfeſt beilegte.

n der Chriſtnacht ſollte ein geheimnißvolles Grünen und
lühen der Obſtbäume ſtattfinden, beſonders in der Rhein und

Maingegend, und in England war es der berühmte Weißdorn
von Glaſtonbury nebſt ſeinen zahlreichen Ablegern, dem ein
ſolches Weihnachtswunder nachgerühmt wurde. Man ſchmückte
die Wohnungen und Kirchen mit Tannenreiſig, mit den immer
grünen Zweigen von Epheu, Stechpalme, Lorbeer und Cypreſſen
und hing den Miſtelzweig an der Decke auf, alte Gebräuche,
die der Weihnachtsbaum jetzt größtentheils verdrängt hat.

Nicht ſo leicht, wie die „grüne Weihnacht“ im Zimmer
aus der Vergangenheit, iſt ſie draußen in freier Natur aus der
Wetterlage zu erklären. Betrachten wir vorerſt einmal die
Weihnachtstage der letztvergangenen Jahre! 1897 befand ſich
Deutſchland im letzten Drittel des Dezember zwiſchen einem
oceaniſchen Minimum und einem von ihm langſam nach
Südoſt verſchobenen Hochdruckgebiet in der Mitte.
Jnfolge deſſen herrſchten ſehr milde Südweſtwinde, die
ſtrengeren Froſt ſelbſt in wolkenloſen Nächten ver
hinderten und die Temperatur in den letzten Tagen
des Monats bis auf 50 und darüber feige ließen, während
die Niederſchläge minimal blieben. Jn den Weihnachtstagen
des vorhergehenden Jahres breitete ſich ein Minimum über der
ſtandinaviſchen Halbinſel aus, was für Deutſchland bis zum
Jahresſchluſſe feuchten Südweſt und etwas reichlichere Nieder
ſchläge zur Folge hatte. Die Temperatur der Weihnachtswoche
hielt ſich meiſt über Null und übertraf die Normaltemperatur
um ein Weniges. Ganz ungewöhnlich verlief der Dezember
des Jahres 1895, deſſen erſtes Drittel mit ſeiner Gewitter-
häufigkeit, ſeinen Stürmen und Ueberſchwemmungen wohl noch
in friſcher Erinnerung iſt. Die Temperatur war von
beträchtlicher Hohe und wich von der normalen faſt um
40 C. ab. Als der im nördlichen Rußland lagernde

gegen Ende des rin Monatsdrittels nach
kandinavien hinübergriff, ſo daß die Winde immer mehr

nordöſtlich wurden, ſank das Thermometer und gelangte kurz
vor Weihnachten unter den Gefrierpunkt. Da griff denn die
eit dem 20. auf den mitteldeutſchen Zebirge liegende Schnee
ecke endlich auch auf die Ebene über. Krä Schneefälle

und ſcharfen Froſt gab es aber nur in Oſtdeutſchland und zwar
erſt am Jahresſchluß: alſo auch in dieſem Jahre grüne
Weihnachten, wenngleich ſtark gefährdete. 1894 herrſchte
während der Weihnachtsfeiertage mit einer Unterbrechung am
26., der ſtellenweiſe verregnete, milde, ruhige, meiſt heitere
Je die, wenigſtens in Norddeutſchland, mehr an Oſtern
als an Weihnachten erinnerte. Vorher hatten r einer
tiefen Cyklone im Norden Englands heftige Nordweſtſtürme
gewüthet.

Die milde Winterwitterung hängt im Allgemeinen von dem
Wettertypus ab, der nach der Terminologie des Meteorologen
Van Bebber als der fünfte Haupttyrus zu bezeichnen iſt. Er
wird durch hohen Luftdruck im Süden oder Südweſten, tiefen
Luftdruck im Norden, alſo durch einen vorwiegend weſtöſtlichen
Verlauf der Linien gleichhohen Luftdrucks, der Jſobaren,
charakteriſirt. Er repräſentirt das warme Weſtwetter mit
Weſt- und Südweſtwinden und den ſie begleitenden Nieder
chlägen. Jn den Weihnachtswochen der beiden vergangenen
ahre kam dieſer Wettertypus faſt völlig zum Ausdruck; er iſt

es alſo hauptſächlich, dem wir die grünen Weihnachten ver
danken. Darauf beſchränkt ſich aber auch unſere ganze
Wiſſenſchaft. Weiter zurückzugreifen und das Zuſtandekommen
dieſer Wetterlage zu erklären, geſtattet der jugendliche Zuſtand
der meteorologiſchen Wiſſenſchaft noch nicht.

Vielfach iſt verſucht worden, dem Problem, mit dem die
grünen Weihnachten zuſammenhängen, alſo dem Auftreten un
gewöhnlich milder Winter und ebenſo dem naßkalten Sommer,
durch ſtatiſtiſche Unterſuchung großer, Jahrhunderte, ja Jahr-
tauſende umfaſſender Perioden beizukommen. Aber auch hier
ſcheiterte die Unterſuchung an dem jugendlichen Alter der
Meteorologie als Wiſſenſchaft; genaue, als ſichere Grundlage
brauchbare Wetterdaten giebt es erſt ſeit 150--200 Jahren.
Daher kommen die Forſcher bei Benutzung noch früherer
Angaben bisweilen zu den widerſprechendſten Ergebniſſen.
Zweifellos iſt das gruppenweiſe Auftreten kalter und
warmer Winter reſp. Sommer. So hatten wir z. B. eine
Periode heißer Sommer von 1856--1880 ſeitdem ſind die
heißen Sommer aber wie verſchwunden und haben einer naß-
kalten Temperatur Platz gemacht, die ſich 1887—-89, 91, 94 in
hervorragendem Maße zeigte. Mit dieſen kühlen Sommern
ſcheinen auch die wärmeren Winter eingezogen zu ſein andere
Unterſuchungen, z. B. eine auf Grund der bis 1720 zurück-reichenden Berliner Temperaturreihe beruhende, ſtellen reich

wieder das Gegentheil als richtig hin. Jn einem e
S ſtehen die periodiſch auftretenden Gruppen

hlerer Sommer und wärmerer Wintermonate auch wohl mit
den bekannten von Brückner feſtgeſtellten 35jährigen Klima-
ſchwankungen. Ebenſo iſt neuerdings eine Abhängigkeit von den
Sonnenflecken behauptet, und zwar ſo, daß milde Winter vor
herrſchend auf Fleckenmaxima folgen ſollen.

Doch ſei alledem ſo oder anders wir wollen uns
der grünen Weihnachten im Jntereſſe derer freuen, denen
ſie Arbeit e und den Froſt fernhalten, mögen auch die
Kohlenhändler, Kürſchner und Schlittſchuhfabrikanten ſcheel
dreinſehen. Jhnen werden der Januar und Februar ſchon
noch belfen,
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Unterbeainten um durchſchnittlich
war als erſter Schritt

allgemeinen Ver-
er Beamten, kann natürlich

der Gehälter der
13 v. H. ſtattgefunden hat und
der im Jahre 18097 r enenbeſſerung des Dienſteinkommens a

nicht von einer abermaligen, alle Klaſſen der Unterbeamten
umfaſſenden Aufbeſſerung der Unterbeamten die Rede
ſein. Andererſeits iſt die Maßregel offenbar weit über den
Rahmen der urſprünglich nur errhtar Ausgleichung ein
zelner Härten und Ungleichheiten r. i
den Verhandlungen des Landtages iſt das Bedürfniß wirk
ſamer Erhöhung des Dienſteinkommens der Förſter, Gen-
darmen und Schutzleute, ſowie zahlreicher Klaſſen von
Eiſenbahnbeamten feſtgeſtellt worden. Die dem
entſprechende Regelung der Beſoldung zahlreicher Beamtenklaſſen
zieht, im Jntereſſe ausgleichender Gerechtigkeit, natürlich die
Aufbeſſerung auch anderer Beamtenkategorien
nach ſich. Endlich iſt die lange ſtreitige Frage der Einführung
von Stellenzula gen im weiteren Umfange im poſitiven
Sinne entſchieden worden. Die weitgehende Verſchiedenheit
der Preisverhältniſſe und demzufolge der Koſten einer der amt
lichen Stellung angemeſſenen Lebenshaltung madht es that-
ſächlich unmöglich, ohne ſchwere Verletzung der Gerechtigkeit
und. ohne bedenkliche ſoziale und ſelbſt dis
ziplinare Rückwirkungen den Unterbeamten in den
Großſtädten und den theueren Jnduſſrieorten des
Weſtens lediglich das Gehalt zu geben, das für die in den
übrigen Theilen der Monarchie angeſtellten Beamten ausreichen
mag. Man muß durch Stellenzulagen, die ſich den örtlichen
Verhältniſſen anpaſſen, nachhelfen. Der Geſammtbedarf
für die Aufbeſſerung der Gehälter der Unterbeamten iſt
ziffernmäßig nicht bekannt; man kann ſich aber ein annäherndes
Bild davon machen, wenn man erwägt, daß die Koſten der
Aufbeſſerung der Unterbeamten 1890 ſich auf 15 Millionen
beliefen, daß ſeitdem die Zahl der Unterbeamten ſich ſtark ver
mehrt hat, andererſeits die jetzige Gehaltserhöhung den damaligen
Prozentſatz von 13 v. H. nicht voll erreichen dürfte.

Neue Vereinsgeſetzvorlage Ein Berliner Blatt
hatte gemeldet, daß dem preußiſchen Landtage in ſeiner
bevorſtehenden Tagung eine neue Vorlage auf dem Gebiete des
Vereinsweſens zugehen werde. Nach einem Berliner Draht-
bericht der Münchener „Allg. Ztg.“ ſoll jedoch erſt im Januar
endgiltig darüber Beſchluß gefaßt werden, ob die preußiſche
Regierung eine ſolche Vorlage im Landtage einbringen wird.

Das württembergiſche Königspaar wird zum
Geburtstage des Kaiſers in Berlin eintreffen und hier
einen etwa vierzehntägigen Aufenthalt nehmen.

Herr von Lucanus. Wie die „M. P. C.“ aus Hofkreiſen
erfährt, war das vor einigen Wochen aufgetretene Gerücht, der Chef
des Geheimen Zivil-Kabinets von Lucanus werde von ſeinem
Poſten zurücktreten, darauf zurückzuführen, daß der Genannte ver
ſchiedenen Freunden gegenüber ſeinen Wunſch zu erkennen gegeben
hatte, ſeinen verantwortungsvollen Poſten in nicht zu ferner Zeit zu
verlaſſen. Der Kaiſer will aber ſeinen geheimen Kabinetsrath nicht
gein gehen laſſen. Mithin wird derſelbe, einſtweilen wenigſtens,
bleiben. Sollte von Lucanus ſpäter aus dem unmittelbaren Dienſt
des Monarchen ſcheiden, ſo würde er vorausſichtlich nicht ein neues
Amt übernehmen, ſondern ſich in den Ruheſtand zurückziehen.

Ergänzungen zu Fürſt Bismarcks „Gedaunken und
Erinnerungen Es war vorauszuſehen, daß die Bismarckſchen
Memoiren manche ergänzende oder berichtigende Aeußerung von
Seiten früberer Mitarbeiter des erſten Kanzlers zur Folge haben
werden. Die rſte ſoiche Aeußerung, von dem früheren Staatsminiſter,
jetzigen Oberlandesgerichts Präſident Falk ausgehend, ſoll im dem
nächſt erſcheinenden Januarheft der Deutſchen Revue“ (Stutt
gart, Deutſche Verlags-Anſtalt) unter dem Titel „Thatſächliche
Ergänzungen zu Fürit Bismarcks Gedanken und Erinnerungen“ ver
öffentlicht werden.

Herzog von Lauenburg. Eine recht überflüſſige
Erörterung geht durch die Preſſe. Die „Voſſ. Ztg.“ wollte
wiſſen, daß die Frage, ob Fürſt Herbert Bismarck den Titel
eines Herzogs von Lauenburg geerbt habe, „zu Ungunſten des
Fürſten Herbert“ entſchieden ſei. Das ſollte natürlich ſo aus
ſehen, als ob die Führung dieſes Titels ein Gegen
ſtand des Ehrgeizes für den Fürſten Herbert geweſen
ſei. Jeder, der nicht im Nebel der freiſinnigen Anſchauungs-
weiſe über Bismarck und die ſeine Perſon betreffenden
Vorgänge befangen iſt, wird ſofort ſehen, daß ungefähr das
genaue Gegentheil richtig iſt. Außerdem war jener Titel dem
verſtorbenen Fürſten nur für ſeine Perſon verliehen, und es iſt
lächerlich, anzunehmen, daß der Sohn überhaupt dieſer Frage
nähergetreten iſt, r der ſich ſchon der Vater ablehnend ver
hielt. Auch die „B. N. N. bemerken“ darüber:

„Fürſt Bismarck hat bekanntlich ſchon den Fürſtentitel ſehr
ungern angenommen, worüber in ſeinen „Gedanken und Er
innerungen“ Bd. 2, S. 148 das Nähere nachzuleſen iſt. Dem
Herzogstitel ſtand er abſolut ablehnend gegenüber, wie er auch das
Angebot einer Dotation von einer Million, bei ſeinem Ausſcheiden
im März 1890, entſchieden verweigerte.“

Oberſpree-Havel-Kanal. Dem von dem Kreiſe
Teltow ernſtlich verfolgten Plan eines Kanals von der
Oberſpree nach der Havel bei Kl. Glienicke wird
regierungsſeitig mit Wärme das Wort geredet. So ſchreiben
u. A. die „B. P. N.“

Der Kanal verſpricht ein wichtiges Glied in dem Netze unſerer
Schifffahrtsſtraßen zu werden. Es liegt auf der Hand, wie ungemein
vortheilhaft die Anlegung desſelben für den erkebr ſein würde,
wenn für den Großſchifffahrtweg Berlin-Stettin die Oſtlinie gewählt
werden ſollte. Denn alsdann könnte der ganze Schiffsverkehr vonjener Schifffahrtſtraße nach der Havel und Clbe durch denſelben die

Havel direkt erreichen, ohne Berlin, die Unterſpree und Spandau zupaſſiren, und zwar an einer Stelle, von der ab die Schffahrſtrate

der Havel allen Anſprüchen des Verkehrs genügt. Wird für den
Großſchifffahttweg nach Stettin die Weſtlinie gewählt, ſo wird der
Telto ver Kanal zwar für den Verkehr zwiſchen dieſem und Havel
und Elbe nicht direkt nutzhar werden. Immerhin würde auch dieſes
Unternehmen theils von der Verbeſſerung der Hochwaſſerverhältniſſe
Berlin Charlottenburg theils von der Entlaſtung derBerliner Waſſerſtraßen Vortheile ziehen. Denn der Teltower Kanal
würde nicht bloß für den Verkehr der unteren Oder und der Eibe,
ſondern auch für den durch den OderSpreekanal vermittelten Ver
kehr mit der mittleren und oberen Oder und den ſchleſiſchen Berg-
und Jndnſtrie-Revieren von beſonderem Werthe ſein. Erſt durch den
Teltower Kanal wird die Waſſerverbindung zwiſchen Oder und Elbe
voll leiſtungsfähig.

Die Polen ſind mit der regierungsfreundlichen Haltung
des Centrums nicht zufrieden. Der „Goniec“ räth daher den
Polen, ſich vom Centrum ab und den Sozialdemo-

raten zuzuwenden. Zu denen gehören ſie ſchon längſt.
Die ſozialdemokratiſche Hetz Preſſe läßt die hohenkirchlichen Feſte nicht vorübergehen, ohne Hetzereien

an ſie anzuknüpfen. Der Zweck iſt klar an Tagen, da die
breite Maſſe der Bevölkerung vollen Antheil an dem Behagen
des Lebens nimmt, muß gehörig eingeheizt werden, um die
Flamme der Unzufriedenheit brennend zu erhalten. Aus
welchem Material die Feuerung beſteht, zeigt ein Artikel des
„Vorwärts“ über das Berliner Straßenleben der Weihnachts

eit. Darin wird, um nur einen Punkt herauszugreifen, zwar
as Zugeſtändniß gemacht, daß unter den Händlern im Kindesalter

„manche Bürſchchen ſind, welche „die Gelegenheit benutzen, ſich
ein paar Groſchen zu verdienen, von denen die Eltern nichts
wiſſen Aber ernt folgt die Frage: „Wer iſt denn
Schuld daxran, daß die Eltern nicht genügend Zeit
aben, ſich um ihre Kinder zu kümmern?“ Die

lntwort im Sinne der Sozialdemokratie lautet natürlich: „Die
kapitaliſtiſche Geſellſchaft, die dem Arbeiter den achtſtündigen
Arbeitstag vorenthält.“ Daß aber die Sozialdemokratie der
Arbeiterſchaft einen großen Theil der freien Zeit raubt,
die zur Kindererziehung verwendet werden kännte und
mußte davon ſagt der „Vorwärts“ kein Wort. Und
doch haben die ſozialdemokratiſchen Vereine, die einen
integrirenden Beſtandtheil der r Agitationbilden, überall, und beſonders in Berlin, einen rieſigen Umfang
angenommen. Die nachſtehenden, den Vereinsnachrichten des
„Vorwärts“ vom 15. bis 18. November d. Js. entnommenen

ahlen veranſchaulichen jenen Umfang aufs Deutlichſte. Es
ielten nach der „B. B. Ztg.“ Verſammlungen ab am

15. November 1 Leſe- und DiskutirKlub, 44 Sänger-Vereine,
27 Rauchervereine, 24 Muſik und Vergnügungsvereine,
12 Turnvereine reſp. Turnerabtheilungen, 1 Schwimmverein
1 Stenographenverein, 1 Naturheilverein. Am 16. November
tagten 7 Leſe- und Diskutirklubs, 45 Sängervereine, 34
Rauchervereine, 28 Muſik und Vergnügungsvereine, 12 Turn
vereine reſp. Turnerabtheilungen, 2 Schwimmvereine, 1 Natur
heilverein. Am 17. November verſammelten ſich 11 Leſe- und
Diskutirklubs, 39 Sängervereine, 19 Rauchervereine, 24 Muſik
und Vergnügungsvereine, 2 Turnabtheilungen, 5 Radfahrvereine.
Am 18. November hielten Verſammlungen ab: 4Leſe u. Diskutir
Clubs, 39 Sängervereine, 1 Raucherverein, 42 Muſikvereine, 10Turnvereine v Turnabtheilungen. Jnsgeſammt haben alſo

an 4 Wochentagen 405 Verſammlungen, das ſind über 100 Ver-
ſammlungen pro Tag, ſtattgefunden! Dabei zieht unſere
Statiſtik die politiſchen und gewerblichen Verſammlungen gar
nicht in Betracht. Erwägt man ferner, wieviel geſellige Ver
einigungen der Arbeiter in loſer Form beſtehen, und erwägt
man, daß die Mittheilungen des „Vorwärts“ wahrſcheinlich
lückenhaft ſind, ſo kann man ermeſſen, in welchem Grade das
ſozialdemokratiſche Vereinsunweſen Schuld daran iſt, daß „die
Eltern nicht genügend Zeit haben, ſich um ihre Kinder zu
kümmern.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Banffys Sturz.
Aus Budapeſt wird gedrahtet Im heutigen Amtsblatt erſchein

ein kaiſerliches Handſchreiben, wodurch der Miniſterpräſident
Baron Banffy von dem Nebenamt des Miniſteriums
a latere enthoben wird. Der Kaiſer Franz Joſef
drückt mit huldvollen Worten den Dank für eifrige uneigennützige
Wirkſamkeit aus.

Fraukreich.
Allerlei Neues.

Der wegen Spionage verhaftete ehemalige Geheimagent des

Generalſtabs Decrion geſtand ein, jener ſogenannte „alte
Pole“ geweſen zu ſein, welcher beim Pariſer Nordbahnhof, als
Faure ſeine Reiſe nach Rußland antrat, die Bombe zur
Exploſion brachte, und zwar in der Abſccht,
mit der Erforſchung des Thäters betraut zu werden
und reiche Diäten einzuheimſen. Derſelbe Decrion
ſtellte gegen einen vollkommen ſchuldloſen Touloner
Hafenbeamten den Beweis des Hochver
rathes her, indem er mittels einer Stecknadel gewiſſe Buchſtaben
eines Journalartikels ſo punktirte, daß geleſen werden konnte: „Sie
erhalten die gewünſchten Dokumente u. ſ. w.“ Das Blatt wurde
hinter den Bureauſpiegel des ahnungsloſen Opfers praktizirt, welches
nur durch nicht allgemein bekannt gewordene Umſtände dem Bagno
entging. Von Picquart, welchem Decrion ſeiner Zeit ſeine
Dienſte anbot, entlaſſen, wirkte er eine Zeitlang bei der Zivil
poliei. Henry verwendete ihn ſpäter, aber nur ganz kurze Zeit.

Paſchal Grouſſet theilt über die Vorgänge im Berathungs-
zimmer des Kriegsgerichtes gezen Dreyfus aus
angeblich beſter Quelle mit, der Vorſitzende Maurel habe die beiden
ihm von Mercier übermittelten Couverts nicht geöffnetſondern nur erzählt, er kenne den Jnhalt. Darauf
hätte Maurel eine Analyſe dieſes Znhaltes gegeben
es ſeien ſieben Briefe von Dreyfus an einen
befreundeten Staatschef, deſſen Antwort, ſowie der Bericht eines ſehr
hochgeſtellten franzöſiſchen Spions im Auslande, endlich das Billet
Canaille v. D.“. Die Kriegsrichter hätten nicht darauf beſtanden,bie Schriftſtücke mit eigenen Augen zu ſehen. Nach einer Meldung

des „Soir“ befindet ſich in dem geheimen Doſſier ein Bericht des
ehemaligen Brüſſeler franzöſiſchen Geſandten, Montholon, wonach
Dreyfus in Brüſſel mit dem deutſchen Agenten wiederholt verkehrte.

Rücktritt des Botſchafters beim heiligen Stuhl.
In den vatikaniſchen Kreiſen hält man, einer römiſchen Meldung

der „Pol. Corr.“ zufolge, den nahe bevorſtehenden Rück
tritt des franzöſiſchen Botſchafters beim heiligenStuhle, Poubelle, für wahrſcheinlich. Als ein Anzeichen
dafür gilt auch der Umſtand, daß der Papſt Herrn Poubelle den
Titel eines römiſchen Grafen verliehen hat, welche Auszeichnung die
Vertreter der Republik beim Vatikan in der Regel beim Ablaufe
ihrer Miſſion zu erhalten pflegen.

Schweiz.

Beſſere Beamtengehälter.
Der Nationalrath hat mit 89 gegen 7 Stimmen eine ſpäter zu

beſtimmende Erhöhung der Gehälter der Bundesräthe und des
Bundeskanzlers beſchloſſen. Gegenwärtig beziehen die Bundesräthe
eine Jahresbeſoldung von 12 000 Francs, der Bundeskanzler eine
ſolche von 11 000 Francs.

Kreta.

Das Kreta-Banner.
Vor dem Konak zu Kreta wehte bisher die türliſche Flagge;

ſeit geſtern iſt ſie verſchwunden. Die Stadt iſt geſchmückt mit dem
neuen autonomen Kreta-Banner dem weißen Kreuz auf blauemGrund. Links oben im rothen Felde befindet ſich ein weißer Stern,
wodurch die Chriſten zufrieden geſtellt ſind ſie betrachten den
ſelben als ihren Hoffnungsſtern. Die internationalen Kriegsſchiffe
kamen von Suda und ankern jetzt auf der Rhede von Kanea. Die
Admiralſchiffe „Moroſini“, „Duc d'Edindurg“, „RNevenge“ und
Bugeaud“, lege mit dem Prinzen Georg an Bord, verlaſſenheute Abend Milo. Die Ankunft in Suda erfolgt Morgen früh

um 8 Uhr.
Bulgarien-

Neue Anleihe.
Nach zweitägiger ſcharfer Debatte über den Pachtvertrag wurde

der Vorſchlag einer Anleihe von 290 Millionen Lei (S Francs) mitnur geringer Majorität angenommen. Die namentliche Abſtimmung

wurde unter großem Lärm abgewieſen. Während des Tages wurden
en vorgenommen es herrſcht große Erregung unter

n Deputirten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet.

es. Delitzſch, 20. Dezember. (Blutvergiftung)ungeſchickte Handhabung des Küchenmeſſers brachte ſich vor war

Tagen das Dienſtmädchen Emma orb s eine Schnittverlezun
der linken Hand bei. Die wenig beachtete Wunde verurſachte in
darauf eine ſo bedenkliche Schwellung des linken Armes, da
inzugezogene Arzt die Aufnahme der Erkrankten in die Klinik zu
alle anordnete, wo Blutvergiftung feſtgeſtellt wurde.

Eislebeu, 20. Dezember. (Ein Kreistag) fand geſtern
Montag im Hotel „zum goldenen Schiff“ hierſelbſt ſtatt. Der Vor
ſitzende, Herr Landiath von Wedel, widmete dem verſtorbenen
Kreistagsmitgliede Herrn Geheimen Bergrath Leuſchner einen
warmen Nachruf. Der Kreistag ehrte das Andenken des
Verſchiedenen durch Erhebung der Mitglieder von den Pläten
Sodann erinnert der Vorſitzende daran, daß am 1. Januar 1899
der Kreistag 25 Jahre in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt
beſteht. Von ſeinen erſten Mitgliedern gehören heute noch vier
die Herren Stadtrath Beinert und Bauinſpektor ellwig,
Eisleben, ſowie Herr Gutsbeſitzer Otto Nette-Rottels,
dorf und der Miniſter des Königlichen Hauſes Exzellenz von
Wedel-Piesdorf, dem Kreistage an. Der Kreistag er
mächtigte Herrn Landrath v. Wedel, den vier Jubilaren die
Glückwünſche des Kreistages auszudrücken und ging dann gir
Tagesordnung über.

Siersleben, 20. Dezember. (In einer böchſt ge-
fährlichen Lage) befand ſich am Sonnabend der beim Gunz-
beſitzer Hermonn Fuhr mann hierſelbſt im Dienſte ſtehende Knett
Trautmann mit dem von ihm geleiteten zweiſpännigen Geſchirr
Als er im Begriff ſtand, den Bahnübergang über den von hier nach
O erner führenden Weg zu befahren, wurden plötzlich von den
am Thondorfer Wege belegenen Bahnwärterhauſe aus beide
Schranken geſchloſſen, ſo daß ſich das Fuhrwerk wie in einer Mauſe-
falle befand. Trotz der Angſt in die ihm das Geräuſch des heran
brauſenden Perfonenzuges verſetzte, verlor der Knecht die Geiſtes
gegenwart nicht, ſondern lenkte ſein Geſchirr in ſeitlicher Stellung ſo
dicht an die Schranken heran, daß der Zug glücklicherweiſe nur den
Hinterwagen ſtreifte und zur Seite ſchleuderte.

9 Kelbra, 18. Dezemver. (Chriſtbeſcheerung.) Für s
Kinder ärmerer Leute der Stadt Kelbra war am Sonntag Abend
in dem Gaſthof „Lindenhof“ eine recht ſchöne Weihnachtsfeier ver
anſtaltet worden. Zu dem Zwecke der Chriſtbeſ veerung hat der ver
ſtorbene Brauereibeſitzr Eduard Joch ein Legat von
3000 Mk. ausgeſetzt und der allbekannte Rothenburgea
Einſiedler, der Kaufmann Beyer, hatte bei Lehzeiten
dazu gleichfalls 300 Mk. angeſammelt. Gaben der Liebe vervoll-
ſtändigten die vorhandenen Mittel noch reichlich. Herr Rektor
Hartrodt hielt eine Anſprache an die Kinder, die alle Anweſenden
des dicht gefüllten Saales bewegte. Die geſanglichen Leiſtungen
hatte diesmal der Lehrer und Organiſt Klucke übernommen, deſſen
Schülerinnen zur Hebung der Feier ſehr weſentlich beitrugen.

Wallhauſen (Helme), 20. Dez. (Zuckerkampagne.
Saaten.) Am Sonnabend, d. 17. er., beendete die hieſige Zucker
Fabrik Röd ger u. Co. ihre diesjährige gre Dieſelbe begann
am 11. Oktober und war von kurzer Dauer. Während dieſes Zeit
raumes waren Unglücksfälle und n nicht zu ver
zeichnen. Für Kaufrüben wurde pro Ctr. 0,80 Mk. bei 40 Proz.
Schnitzel Rückgabe von der Fadrik gezahlt. Der Aufgagg der
Winterſaaten war bei der günſtigen Herbſtwitterung ein vorzüglicher,
dieſelben haben ſich üppig entwickelt.

Rottleberode, 20. Dez. (Durchgegangenes Vier-
geſpann.) Heute Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr ging das
Viergeſpann des Fürſten zu Stolverg Stolberg innerhalb Rott
leberode durch, wobei der Stallmeiſter einen Armbruch und der
Kutſcher einen Beinbruch erlitt. Die Pferde ſtürzten ſämmtlich in
einen Abzugsgraben. Kutſche und Geſchirr wurden arg beſchädigt,

Bibra, 20. Dezember. (Der geplante Bau der
Kleinbahn CölledamLaucha) wird nach den letzten Be
ſchlüſſen der betheiligten Gemeinden zum Theil ſehr in Frage geſtellt
Wenn die hieſige Stadtvertretung die Bewilligung einer größeren
Summe zur Erwerbung von Grund und Boden davon abhängig
macht, daß die Bahn nicht durch die Hauptſtraße der Stadt

wird, ſo iſt dieſe Forderung wohl berechtigt.
ngünſtiger liegen die Verhältniſſe in Saubach. Dieſer

Ort beſteht bekanntlich aus zwei getrennten Gemeinden. Die
Bemübungen, dieſe zu einer Gemeinde zu verbinden, ſind bisher er
folglos geblieben, und dadurch treten mehrere Hinderniſſe für den
Bahnbau zu Tage. Saubach A. A. (Amtsantheil) hätte zu
dem Bahnbaue bedeutend mehr Grund und Voden zu erwerben
als Saubach G. A. (Gerichtsantheil). Ein gemeinſchaftliches
Vorgehen beider Gemeinden bei Aufbringung der Opfer zum Bahn
bau wird von Saubach G A. abgelehnt.

X Freyburg, 19. Dezember. (Jahnmuſeum.) Für das
hier zu errichtende Jahnmuſeum bewilligten die Städie Hamburg
1000 Mk., Koburg 50 Mk., der Herzog von Koburg-Gotha ſpendete
ebenfalls 50 Mk.

Weißſenfels, 20. Dezember. (Traurige Weihnachten
Durch die Gewiſſ. nloſigkeit des „Bauunternehmers“ Habekus iſt
mancher Familie die Weihnachtsfreude vergällt worden. Wie betrübt
und enttäuſt waren die Geſichter der am Sonntage im Hevelokale
Erſchienenen, als man auf einem Plakate las „Der Kaſſierer iſt
verreiſt Viele haben mit den erſparten Groſchen ſchon Wochen
voraus gerechnet. Hier ſollte das Weihnachtsgebäck davon hergeſtellt,
dort ſollten Geſchenke davon gekauft werden. Ja, die mahnende
Zahlung des Miethszinſes ſollte durch dieſe Gelder erleichtert werden,
denn der zu beanſpruchende Rabatt beziffert ſich bei einigen Familien
auf 40, 50 und mehr Mark. Für einen ſolchen Menſchen, der arme
Leute um ihre Spargroſchen e erſcheint die härteſte Strafe gering.

Weißenfels. 20. Dez. Land wirtheverſammlung))
Geſtern Nachmittag 4 Uhr hielt der land wirthſchaftliche
Verein des Kreiſes Weißenfels ſeine letzte Jahres
verſammlung unter dem Vorfſitze des Stadiraths Singer im
Hotel „zum goldenen Hirſch“ ab. Der Vorſitzende gab bekannt, daß
auf Grund eines alten Vertrages die Aachen Münchner Feuer
verſicherung auch heuer wieder dem Vereine zu ſeinen Zwecken
200 Mark geſtiftet hat, was dankend anerkannt wurde. Als Vereinstage
für das Jahr 1899 wurden feſtggiegt 23. Januar, 13. März
8. Mai, 10. Juli, 18. September, 20. November und 18. Dezember.
Kaufmann Jahn und Amtmann Otto Beudegut wurden
als Reviſoren der Jahresrechnung pro 1899 gewählt. Nach Er
ledigung der geſchäftlichen Angetegenheiten hielt unſer Wieſenbau
meiſter einen intereſſanten Vortrag über Wieſenvau und Wieſenpflege.

Am Schluſſe ſeiner r der Referent die Einrichtungen und den Zweck der Wieſenbauſchule und wünſchte, daß ſie
auch in hieſiger Gegend die nöthige Bea htung finde.

J Naumburg a. S., 20. Dezember. (Adliges Damen
heim.) Die deutſche Adelsgenoſſenſchaft reſp. der „Verein zur Er
richtung von adligen Damenheimen“ hat nunmehr auch für die
Provinz Sachſen, und zwar in Naumburg, ein Damenheim eröffnet.
Die Aufnahme in dasſelbe erfordert ein ſicheres jährliches Ein
kommen von 420 Mark, Einrichtung der Wohnung, gemein
ſchaftliche Einrichtung von Speiſezimmer und Küche. Hierfür wird
den Damen frei Verpflegung, Wohnung, Bedienung, Arzt, Medizin c.geboten. Bis jetzt ſind 5 Stellen zu vergeben und haben ſich bereits
drei Damen vormerken laſſen. Die Verwaltung liegt in den Händen
des obigen Vereins, ſowie des Vorſtandes der Landesabtheilung
Thüringen Erfurt. Jm Kuratorium ſind thätig äulein von
h und Hauptmann a. D. v. Otterſtedt Köſen.

eflektantinnen erhalten nähere Auskunft von den Herren Frei
berr von Reitzenſtein, Oberſtlieutenant a. D. (Vorſitzendery),
von Liebermann, General-Major und Brigade-Kommandeur (ſtell
vertretender n von Marſchall, Gerichts Aſſeſſor (Schrift
führer), von Fiſchern, Premier Lieutenant a. D. (Schatzmeiſter),
Vorſtandsmitglieder der Landesabtheilung Thüringen in Erfurt.Schließlich bemerken wir noch, daß ſolche ſegenereige Einrichtungen

eines Heimes für alleinſtehende Damen dereils ſeit Jahren in Pois
dam, Schöneberg, Breslau und Birkenwerder deſtehen

7

hahn.)
Lertreterr
verwaltur
äübnahme

Baſtme
Vie geſch
regierung

dieſem
r

neugierig
ausſieht.

verſamm

des H

Schulge
Kufmert

Einga
an den
Verordn
faſſen
Bürge
die Bel
zu Jahr

-0.

Jüngl
enorſtellſt
welcher
kaſſe 52
verſchied

Jüngli
Feſt ſei
hattfind

edichtet

e
ſpiele ſt
dem Ve
führung

t

abgehal:
tretende
Sachſen

Dipp
und
Kreis
einem

zurückzr

werden.
beträgt
An Kr
anſchla

Aukni
alle 3

anKei
und

Nacht
dünn
heute

22



daß dnüint g

geſtern

Der Vor
torbenen

r einen
ken des

Plätzen

uar 1899
Geſtalt

ch vier:
Il w ig
ttels,
nz von
istag er
aren die
pann zur

h ſt ge
m Guts
de Knett
Geſchirr

hier nach

von dem
us beide
r Mauſe-
es heran

Geiſtes
tellung ſo

nur den

Für 85

ag Abend
feter ver
t der ver
gat von
henburger

Lebzeiten

e vervoll-
r Rektor
weſenden

Leiſtungen
ten, deſſen
n.

g ne.
ge Zucker

lbe begann
eſes Zeit

t zu ver

40 Pro
gang der
rzüglicher,

5 V i er
ging das

b Rott-
und der

nmtlich in
beſchädigt,

zau der
etzten Ve
ge geſtellt
r größeren

abhängig
er Stadt

berechtigt.

ſchaftliches

im Bahn-

Für das
im burg

ſpendete

achte n,)
ekus iſt
ie betrübt
Hebel okale

ſterer iſt
u Wochen
jergeſtellt,
mahnende
t werden,
Familien
der arme

fe gering.

rlung,)
t liche
Jahres
g er im
nnt, daß
r Feuer

Zwecken
reinstage

3. März,
ezember.

wurden
Nach Er
eſenbau
enpflege.

die Ein
daß ſie

amen-
ur Er
ür die

eröffnet.

s Ein
gemein
ir wird
dizin c.
bereits

änden
theilung

in von
Köſen.

Frei
zender),

r (ſtell
Schrift
neiſter),

Erfurt.
tungen

Pols

perwaltung, der
übnahme der Anlage ſtatt.
HanmarktPopperodeBahnbof ſchließen ſich im Rathhauſe

im Wonnemonat.

Mühlhauſen, 20. Dezember. (Von der Straßen
hahn.) Morgen Vormittag 1I1 Uhr findet unter Theilnahme von
Vertretern der r Regierung, der Eiſenbahnverwaltung, der Poſt

ieſigen Polizeiverwaltung und des Magiſtrats die
An die Probefahrt auf der Strecke

ſie geſchäftlichen Verhandlungen. Hoffentlich erfolgt dann die
x Genehmigung zur Eröffnung des Vetriebes, der in

dieſem Falle am heutigen Mittwoch aufgenommen werden wird.
Pr Oberdorla b. Mühlhauſen, 20. Dezember. (Frühling

im Winter.) Jm Dezember gut entwickelte und vollſtändig er
büühte Roſen im freien Garten zu ſehen, iſt wohl überraſchend.
Doch kann es uns bei der jetzigen warmen Witterung nicht wundern.
Vor einigen Tagen zeigten ſich ſogar einige Maikäfer, die ſich

Zeit geirrt hatten und meinten, wir wären ſchon

nne Auch die Schneeglöckchen haben ſchon
neugieris ihre Köpfchen herausgeſteckt, um zu erkunden, wie's draußen
ausſieht.

o. Vom Eichsfelde, 20. Dezember. (Land wirt h
ſchaftliches. Eigenthümliche Geſchäftsuſancen.) Der Direktor der Landwirthſchaftskammer, Herr v on
Rendel-Steinfels aus Halle, weilte in voriger Woche in
Worbis zur Beſichtigung der dortigen Haushaltungsſchule und
der neuen Dampfmolkerei. Der land wirthſchaftliche
Kreis verein in Worbis hielt heute Vormittag eine General
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtand ein Vortrag
des Herrn Diretor Stein von der Weieſenbauſchulezu Schleuſingen über „Pflege und Düngung der Wieſen“ und
ein Vortrag des Lehrers Hagemeiſter-Kallmerode über
Schulgarten und Landwirthſchaft.“ Beide Vorträge feſſelten die

Kufmertſamkeit der Zuhörer in hohem Maße. Eineoriginelle
Eingabe richtete die Mehrzahl von Geſchäftsleuten in Duderſtadt
an den dortigen Magiſtrat. Darin wird um Erlaß einer Polizei
Verordnung geboten, wonach „das Hereinrufen und An
faſſen von Kundſchaft auf den Straßen und
Bürgerſteigen bei Strafe verboten iſt. Die Klagen über
die des Publikums auf der Straße werden von Jahr
zu Jahr lauter.“

o. Halberſtadt, 19. Dezember. (Lutherfeſtſpiel.
Jüngling sverein.) Den größten pekumären Erfolg hat das
u „LutherFeſtſpviel“ wohl in unſerer Stadt ergeben, da die

orſtellungen einen Reinertrag von 7000 Mk. geliefert haben, von
welcher Summe der hieſigen Lehrer-Wittwen Waiſen und Sterbe
kaſſe 5250 Mk. überwieſen worden ſind. Die übrige Summe iſt an
verſchiedene Wohlthätigsanſta ten zur Vertheilung gelangt. Der hieſige

Jünglingsverein“ des Herrn Pfarrers Horn feierte in dieſen Tagen das
Feſt ſeines 10jährigen Beſtehens. Zu dieſem Behufe, bezw. für den
fattfindenden Familienabend hatte Paſtor Horn zwei kleine Feſtſpiele
edichtet: „Jm Soechſenwald zur Geiſterſtund“ und „Die verlorene

utter“ oder „Ehrlich währt am längſten“. Dieſe hübſchen Bühnen
ſpiele können auch anderwärts zum Vortrag gelangen und ſind von
dem Verfaſſer zu beziehen (ohne Gegenleiſtung für das Auf-
führungsrecht).

t. Quedlinburg, 20. Dezember. (Kreistag.) Jn der geſtern
abgehaltenen Sitzung des Kreistages wurden die bisherigen ver-
tretenden Mitglieder der Landwirthſchaftskammer der Vrovinz
Sachſen wiedergewählt; es ſind die Herren Oekonomierath
Dippe-Quedlinburg, Amtsrath Weydemann Hausneindorf
und Ortsvorſteher Klingenberg Schneidlingen. Die
Kreis Kommunal Kaſſe ſchloß im Rechnungsjahr 1896—97 mit
einem Beſtande von 144 282 Mk. ab. 1897,98 betrugen die
ordentlichen Einnahmen 305 338 Mk., die beſtändigen Ausgaben be
zifferten ſich auf 321 936 Mk., die außerordentlichen erreichten die

12755 Mk;

wahrſcheinlich in der

Summe von Das Rechnungsjahr 1897,98ſchloß mit einem Beſtande von 108 135 Mark
zb. Dieſe Verminderung gegen das Vorjahr iſt darauf
zurückzuführen, daß ſtatt 27 Proz. nur 25 Proz. Kreisſteuern erhoben
werden. Mk. des Kreisvermögens, welches 288 135 Mk.
beträgt, ſollen Betriebszwecken und 80 000 Mk. als Kreisfonds dienen.
An Kreisſteuern waren im vergangenen Jahre 336 700 Mk. ver
anſchlagt, 249 906 Mk. ſind in Wirklichleit nur eingekommen.

Werunigerode, 20. Dezember. (Der Betrieb der
Vrocken bahn eröffnet.) Soeben geht uns die Nachricht zu,
daß der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Erlaubniß zur Er
öffnung des Betriedes auf der Brockenbahn er
theilt hat. Der Betrieb wird nicht regelmäßig aufgenommen,
ſondern es wird beabſichtigt, ſoweit die Witterungsverhältniſſe es ge
ſtatten, Mittwochs und Sonntags je einen Zug einzuſtellen, der um
1.10 Uhr Nachm. vom Perſonenbahnhof Wernigerode abgeht, um
2,30 Uhr Nachm. Station Schierke erreicht und von hier aus nach
dieivier elſtündiger Fahrt auf dem Brockengipfel ankommt.
Die Rückfahrt von Station Brocken erfolgt 5,40 Uhr Nachm., die
Auknnuft in Wernigerode 7,45 Uhr Nachm., ſo daß der Anſchluß an
alle Züge nach Halle, Leipzig, Magdeburg, Berlin,
e nnover und Braunſchweig erreicht wird. Während der

eihnachtsferien verkehren die Züge am 25., 26., 27. und 31. Dez.
und 1. Januar.

Klausthal, 20. Dezember. (Schneefall.) Ueber
Nacht iſt wieder Schne e gefallen und hat das Gebirge mit einer
dünnen Schneedecke verſehen. Bei Südwind zeigt das Thermometer
heute Vormittag 0 Grad.

Taugermünde, 20. Dezember. (Ein tragiſches Ge
ſch i ch) ereille am Sonntag Nachmittag den hieſigen Schuhmacher
Sommer. Derſelbe iſt ſeit der Beſchaffung unſeres neuen Geläutes
für die St. Stephanskirche im Jahre 1868 als einer der 6 Läuter
an der großen Glocke angeſtellt geweſen. Während der Ausübung
ſeiner Veſchäftigung wurde er geſtern vom Herzſchlage getroffen und
fiel todt nieder.

H Cöthen, 20. Dezember. (Selbſtmordverſuch.) Der
erblindete Glaſer M. warf ſich geſtern Abend auf dem hieſigen
Bahnhofe vor einen heranbrauſenden Zug. Nur mit großer Mühe
konnte der Lebensmüde, der ſich wie ein Raſender geberdete, im letzten
Augenblick an der Ausführung ſeines unſeligen Vorhabens gehindert
werden.

Eiſenberg, S.A., 20. Dez. (Ein Muſterexemplar
von einem Vater.) Ein Schulknabe hatte ſich einen Betrug
in Schularbeiten zu Schulden kommen laſſen. Er erhält deswegen
vor der Klaſſe ſeine Rüge, und der Lehrer ſendet ſeiner Pflicht gemäß
dem Vater des Knaben eine Benachrichtigung mit der Bitte, das
Seinige zur Beſſerung des Knaben zu thun. Anſtatt nun dem Lehrer
dankbar für die Benachrichtigung zu ſein und den Sohn zu beſtrafen,
ſchreirt der Vater m daß er genaue Aufkärung über den
Fall haben möchte. Dieſem Briefe folgte eine Vorladung des
Lehrers vom Vater des Jungen vor das Schiedsgericht „wegen Be
leidigung ſeines Sohnes Johannes“, wohl gemerkt, eines Knaben
von 92 Jahren!

Y. Gotha, 20. Dezember. (Blühende Erdbeeren.) Als
eine ſeltene Naturerſcheinung für jetzige Jahreszeit darf es wohl an
geſ hen werden, daß in einem Garten des 2 Stunden nördlich von
Gotha liegenden Dorfes Weſthauſen die Erdbeeren wieder zu
blühen anfangen.

W Coburg, 20. Dezember. (Auch ein Grund zum
Selbſtmord.) Die Rittergutsoeſitzerin Ehrlicher in
Bertelsdorf hat ſich heute Nacht ertrankt, weil ihr Vorwürfe
darüber gemacht wurden, daß ſie ihr Rittergut zu billig verkauft
habe. Das Rittergut wurde von einem Konſortium erworben, das

vielleicht 100 000 Mark verdiente
Coburg, 20. Dezbr. Keine Lebendigen und keine

Todt en.) Ueber recht ſchlechten irre klagen die Hebamme
und der Todtengräber in Hoizhauſen bei Heldburg. Jn dem
etwa 250 Einwohner zählenden Dorf iſt ſeit Jahresfriſt kein einziger
Eeburtsfall zu verzeichnen geweſen noch übler als die Hebamme iſt
aber der Todtengräber daran, da ſeit nun 31 Jahren dort kein Todes
fall vorgekommen iſt.

Heer und Marine.
Pr. uſiſche Armee. Ernennungen c. v. Zie-

mietzky, Gen.-Maj. u. Kmdr. der 1. Jnf.Brig., unt. Beförd. z.
Gen.-Lt., zu den Offizieren v. d. Armee verſetzt. Pagenſtecher,
Oberſt u. Kmdr. des Inf.-R. 136, unt. Stellung à la suite d. Rats.,
mit der Führung der 1. Jnf.-Brig. v. Twardowski, Oberſtlt.
u. etatsm. Stabsoffz. des Jnf.R. 118, mit d. Führung d. Jnf.
Rgts. 136, unt. Stellung à la suite desſ. beauftragt. v. Oertzen,
Gen.Maj., beauftr. mit d. Führung d. 28. Div., unt. Beförd. zum
Gen.-Lt., z. Kmdr. dieſer Div. ernannt. v. Loebell, Oberſtlt. u.
etatsm. Stabsoffz. d. Jnf.-R. 47, unt. Stellung à la suite d. Rgts.,
mit Wahrn. d. Geſch. des Kommandanten von Thorn beauftiagt.
v. Harbou, Pr.-Lt. vom Jnf.-R. 85, unt. Beförd. z. Hauptm. u.
Komp.Chef, in das Jnf.R. 71 verſetzt. Fiſcher, Hauptmann u.
Komp.Chef vom Jnf.R. 27, unt. Stellung à la suite d. Rgts., als
Komp.-Führer zur Untffz. Schule in Potsdam verſetzt. v. Düring,
Hauptm von demſelben Regt. z. Komp.-Chef ernannt. Frhr.
v. Liliencron, Pr. Lt. v. Jnf.R. 26, unt. Beförd. z. Hauptm.
beh. Uebertritts z. Marine gInf. ausgeſchieden, zugleich unt. Stellung
à la suite d. 3. Seebatls., zum Gouvernement Kiautſchau kommandirt.v. Fuch s, Pr.Lt. p. Ja 93, von dem Kmdo. bei d. Untercffz.

Schule in Weißenfels entbunden. v. d. Lühe, Pr.Lt. vom Füſ.
Regt. 90, als Komp.-Offz. zur Utffz.Schule in Weitenfels kmödrt.
Kunhardt v. Schmidt, Oberſt à la suite des Ulan.R. 16 u.
beauftr. m. d. Führung d. 37. Kav.Brig., unt. Belaſſung à la suite
des gen. Regts., z. Kmor. d. Brig. ernannt. Frhr. v. Salmuth,Maj. v. Feidartl.R. 19, unt. Entbindg. von dem Kmdo. als Adiut.
bei d. Jnſp. d. Feldart., als Abtheil.-Kmdr. in das Feldart.R. 3
verſetzt. Frhr. v. Bäül o w, Pr.-Lt. v. Feldart.R. 4, unt. Veförd.
S vorläufig ohne Patent, als Battr.-Chef in das Feldart.

gt. 25 verſetzt. Müller, Hauptm. u. Komp.-Chef vom Fußart.
Rgt. 4, unt. Stellung à la suite d. Regts., mit dem 1. Jan. k. Js.
ß 2. Art.-Offz. vom Platz in Poſen ernannt. Frh r. v. Wangen-

e im, Hauptm. u. Komp.-Chef vom Pion.Ba. 4, in d. 3. Jngen.
Jnſp. verſetzt. Walther, Pr.-Lt. vom Pion.-Bat. 4, z. Hauptm.
u. Komp.-Chef bef. Beförd. ſind: z. S.-Lt. d. Port.-Fähnr. Frhr.
v. Bodenhauſen vom Jnf.-R. 66; zu Port.-Fähnr. Hofmann,
charakt. Port.-Fähnr., Finzelberg, Utffz. vom Jnf.-R. 27; dieünteroffz.: Dietrich v. Inf.-Ri. 71, Hille v. Jnf.di. 96.

Jm Beurlaubtenſtande. Befördert ſind Arndt, V.
v. Landw.Bez. Halle a. S., z. Sek.-Le. d. Reſ. des Garde-

ren.-R. 1. Sieg el, Vizewachtm. v. Landwehrbez. Naumburg a. S.,
z. Sek.-Lt. d. Reſ. d. 2. GardeFeldart.„R. Nauſchü tz, Vizefeldw.
v. Landvehrbez. Woldenberg, z. Sek.-Lt. d. Reſ. des Jnf.Regt. 20.
Welz, Vizefeldw. vom Landwehrbez. Guben, z. Sek.-Lt. d. Reſ. d.
Inf.-R. 20. Grulich, Vizefeldw. v. Landwehrbez. I Berlin, zum
Sek.-Lt. d. Reſ. d. Füſ.-R. 36. Der Vizewachtm. v. Landwehrbez.
IV Berlin Dienſtbach, z. Sek.-Lt. d. Reſ. d. Feidart.-R. 4. Die
Vizefeldw. vom Landwehrbz. Magdeburg Gieſe, z. Sek.-Lt. d. R.
des Jnf.-R. 26. Wicke, zum Sek.Lt. der Reſ. des Füſ.-R. 35.
Heinrich, z. Sek.-Lt. d. Reſ. d. Jnf.R. 66. eitmann, zum
Sek.-Li. d. Reſ. d. Jnf.-R. 96. Dihle, Vizewachtm. v. Landw.
Bez. Magdeburg, z. Sek.-Lt. d. Reſ. d. Feldart.-R. 6. Roemer,
Sek.Lt. von der Jnf. 1. Aufgeb. d. Landwehrbez. Aſchersleben, zum
Pr.-Lt. Wahle, Vizefeldw. vom Landwehrbez. Deſſau, z. Sek.Lt.
d. Reſ. d. Jnf.-R. 173. Hetzz er, Vizewachtm. v. demſ. Landwehrbz.,

z. Sek.-Lt. d. Reſ. d. FeldartR. 2. Dittenberger, Keil,
Vizefeldw. v. Landwehrbez. Halle a. S., z. Sek.-Lts. d. Reſ. des

üſ.-R. 36. Schroth, Vizewachtm. v. demſ. Landwehrbez. z. Sek.
t. d. Reſ. d. Drag. R. 15. Die Vizefeldw. vom Landwehrbezirk

Naumburg a. S.: Hagen, z. Sek.-Lt. d. Reſ. d. Jnf.-R. 27.Müller, z. Sek.-Lt. d. Reſ. d. Jnf.-R. 67. Baumann,
Nebel ung, zu Sek.-Lts. d. Reſ. des Jnf.-R. 70. Oßwald, V.Feldw. vom Landwehrbez. Altenburg, z. Sek.Lt. d. Reſ. d. Inf.
Rgt. 67. Die Vizefeldw. vom Landwehrbez. Weimar: Greiner,

Sek.Lt. d. Reſ. d. Jnf.-R. 116. Gräf, z. Sek.Lt. d. Reſ. desd 117. Scheller, z. Sek.-Lt. d. Reſ. d. Jnf.-R. 153.
Lolſchner, z. Sek.-Lt. d. Reſ. d. Jnf.-R. 166. Baumbach,

Vizewachim. von demſ. Landwehrbez., z. Sek.-Lt. d. Reſ. d. Huſ.
Ragt. 14. Die Vizefeldw. vom Landwehrbez. Eiſenach: Kehr,
Deckert, z. Sek.Lis. d. Reſ. d. Jnf.-R. 87. Weber, z. Sek.Lt.
d. Reſ. d. Inf. 94. Hohmann, Vizewachtm. vom Landwehrbz.
Danzig, z. Sek.Lt. d. Reſ. d. Jnf.R. 27.

Abſchiedsbewilligungen. Im aktiven Heere.
Graf v. Baſſewitz, Pr.-Lt. vom Thür. Huſ.-R. 12, mit Penſion
der Abſchied bewilligt. Bodewig, Feuerwerkshauptm. von der
Kommandantur d. TruppenUebungsplatzes Loburg, mit Penſion u.
ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt.

Vermiſchtes.
Die Weihnachtsfeſtlichkeiten der Königin von England

werden noch im alten engliſchen Stile in Osborne gefeiert.
Schon Wochen vorher ſind die Köche in Windſor mit Zubereitungen
für das Mittageſſen der Königin am 25. Dezember beſchäftigt. Da
die Küchenverhältniſſe in Osborne den Anforderungen abſolut nicht
entſprechen, werden alle Hauptgerichte in Windſor zubereitet. Der
Plumpudding der Königin iſt der Triumph der Windſor-Kochkunſt.
Jn einem ungeheueren Keſſel werden die gewöhnlichen Zuthaten in
altem Madeira oder Rum geſchwenkt und alle Köche rühren ab
wechſelnd dieſe koloſſale Maſſe über 200 Puddingsproduzirt man ſo in Windſor. Je ein Pudding wird dann jedem
Verwandten der Königin geſchickt. Auch das Ragout erfordert viel
Arbeit es entſteht nach einem Rezepte König James I. Der Ochſe,
der das Roſtbeaf für die königliche Tafel liefert, wird beſonders ge
mäſtet, ſeine enormen Keulen der Obhut der Köche übergeben, die
dieſelben zwölf volle Stunden, von Morgens 8 bis Abends 8 Uhr,
auf das Feuer bringen. Dann wird das königliche Monogramm
in geſchnittenem Meerrettig aufgeſetzt, und die Keule kalt
ſervirt. Niemals fehlt im Menu der Wildſchweinskopf. Der Kaiſer
von Deutſchland und der König von Sachſen ſenden jedes Mal ein
derartiges Exemplar der Königin als Weihnachtsgeſchenk; da aber die
Küchenchefs der Anſicht ſind, daß ein gewöhnlicher Schweinskopf
beſſer ſei, ſo werden die Haner des Wildſchweins dem zahmen
Schweinchen „angedreht“, deſſen Erſcheinung noch durch grimmige
Augen und Malereien „verſchönert“ wird. Ueberhaupt beſtehen die
Weihnachtsgeſchenke für die Königin faſt aus
nahmslos in Delikateſſen für die königliche Tafel.
Der Zar ſendet ſtets nach alter Tradition einen
Stör, der Großherzog von Mecklenburg Schwerin eine große Gänſe
leberpaſtete, die Kronprinzeſſin von Griechenland ihrer Großmutter
feine Korintben und Gewürze, die Kaiſerin Friedrich deutſche Pfeffer
kuchen, die ihr Vater ſehr liebte, und der Kaiſer von Oeſterreich ein
Dutzend Flaſchen Tokayerwein. Alle dieſe Sachen werden nach
Windſor, und von dort mit allen anderen nach der Jsle of Wight

eſchickt. Die königliche Yacht, welche den Lebensunterhalt, wenn dere dort iſt, nach Osborne ſchafft, wird pietätlos von den jungen
rinzen und Prinzeſſinen der „Milchkarren“ genannt.

Kirchliche Anzeigen.
u St. Stephanus- Paulus- Gemeinde Donnerstag, den

22. Dezember, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.
Hilfepred. v. Broecker.

u St. Georgen:
8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat
Diak. Witte.

Donnerstag, den 22. B.
auerſtr. 7);

Stanudesamt.
Halle, Meldungen vom 20. Dezember 1898.

Aufgeboten: Der Schriftſetzer Hugo Seydewitz und Martha
Korb, Mühlberg 4. Der Kaufmann Emil Ebeling, Leipzig und
Franziska Chalupa, Forſterſtr. 44. Der Hilfsbahnſteigſchaffner Adolf
Köcke, Colditz und Auguſte Enderling, Leipzigerſtr. 36. Der Konditorei
beſitzer Hermann Sanne, Wurzen und Minna Becke, Forſterſtr. 56.
Der Maler Wilhelm Franke, Mangsfelderſtr. 27 und Anna Hippe,
Mangsfelderſtr. 58

Eheſchließungen: Der Reſtaurateur Otto Müller, Leſſingſtr. 20
und Eliſe Schulze, Magdeburg.

Geboren: Dem Bahnarb. Karl Bartnick, Landsbergerſtr. 66,
S. Karl Otto Kurt. Dem Steinmetz Herm inn Liſt, Glauchaerſtr. 13,
T. Anna Marie Martha. Dem Polizei Sergeanten Heinrich Gantert,

ritz-Reuterſir. 4, S. Hugo Heinrich Konſtantin. Dem Schloſſer
riedrich Wehner, AlbertSchmidtſtr. 9, T. Marie Hedwig. Dem
chneider Friedrich Schrader, Domplatz 5, T. Anna Bertha Frieda.

Dem Ingenieur Bernhard Lehnert, Thomaſiusſtr. 14, S. Walther
Richard Herbert. Dem Eiſendreher Kurt Vogel, Tholuckſtr. 4, T.
Helene Gertrud. Dem praft. Arzt Dr. med. Karl Schomburg,
Grünſtr. 7/8, S. Fritz Karl Thilo. Dem Handarb. Albert Lampe,i. Ülrichſir. 37, S Wilhelm Arno Albert.

Geſtorben: Der Arbeiter Auguſt Sauer, 45 J., Diakoniſſen-
haus. Des Arbeiter Ludwig Weiß Ehefrau Emma geb. Otto, 26 J.,
Klinik. Des Lademſtr. Albert Schnell T. Helene, 1 J., Themaſius
ſtraße 42. Des Müller Auguſt Nitze T. Anna, 4 J., Ludwigſtr. 22.
Der Kanzleigehilfe Auguſt Olze, 23 J., Klinik. Des Poſtſchaffner
Reinhold Seus T. Margarethe, 2 Mon., Wolfſtr. 2.

ehe

Giebichenſtein, Meldungen vom 17. bis 20. Dezember 1892.
Eheſchließungen Der Handarb. F. C. Koch und C. B. F. Wende-

roth, gr. Brunnenſtr. 56.
Geboren Dem Zimmermann F. F. L. Sieckmann, Eichendorffſtr. 8,

T. Anna Minna. Dem Fabrikarb. J. F. W. Weiß, gr. Brunnenſtr. 38,
T. Frieda Linda. Dem Töpfer C. J. Kriebel, Hobeſtr. 21, T. Martha
Gertrud. Dem Fabrikarb. H. L. Grimm, Triftſtr. 7, T. Ida
Johanne Lucie.

Geſtorben Minna Emma Rühlemann, 2 Mon. Ziethenſtr. 33.
Des Geſchirrführer F. H. Schlicht T. Minna Frieda, 28 T.,

r. Brunnenſtr. 16. Die Wirthſchafterin Eliſabeth Strejcek. 68 J.,
öpferei am Galgenberge. Die SanitätsrathsWittwe Sophie Graefe

eb. Schleuder, 75 J., Burgſtr. 38. Des Gärtner E. J. W. C. Vater
Anna Auguſte Eatharina, 26 T., gr. Brunnenſtr. 15. Des Ge-

ſchirrführer A. Buſchborn S. Otto, 1 J., Auguſtſtr. 50.
re—

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Alle die

Simphonion, Polyphoen,
Kalliope, Adler, Ariston,

Herophon, intona,
mech. Pianinos u. Kavier-

spieler, Orchestrions
in grosser Auswahl,

Notenauſlagen für jedes
instrument auf Lager.

V n S II Preisl. M. Orig.g Fabrik-Preisen gratis.S lHate S Gust. Uhlig, Halle a. S.,
untere Leipziger Strasse.Wratzke Fteiger, EEdelschmiederei

Poststrasse S.
mit Krafſthbetrieb,

Lange Fächerketten. Silberne Stock- u. Schirmgriffe.
Aparte Neuheiten. Moderne französische Schmucksachen.

nene

Grosse Muster-eidenstoffe en
Auswahl.

LZLang jährige Verbindung mit ers ten Pobr
a c b Fitr soltde iVaue beavrftestei Preise. 9 0 9 00888868808868

Weisse Seidenstoffe tur Brautkleiäer.
Costumes-Sammete m Seidenstoffe für Blousen

Muster-Colleetionen nach auswärts franco.,

e Bruno Freytag.Leipzigerstr.
1222

M An
Lampen, Kronen.

7 ärberei
Fernspr. 1097

Gr. Steinstr. 82.

Fedlin's
Königl. Hoflieferant,

Piliigete Roinigungsansetalt

empfiehlt

in grosser Auswahl

Weddy-Pönicbe,
Leipzigerstrasse 6/7.
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laufswerth.

1. Veilage zu Nr. 596 der Halleſchen Zeitung
ug für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Tägliche Geſchichts-Notizen. (Nachdruck verboten.)
Vor 103 Jahren, am 21. Dezember 1795, wurde zu Wiehe
r Geſchichtsſchreiber und Begründer der hiſtoriſchen Schule,
eopold v. Ranke, geboren. Beherrſchung des Materials mit
piſtreicher Auffaſſung verbindend, hat Ranke die Kunſt der Hiſtorie
gayhie auf eine hohe Stufe der Vollendung gebracht. Groß iſt die
Fehl ſeiner bedeutenden Werke. Er ſtarb am 23. Mai 1886 in Berlin.

Vei Aufſtellung der für die Ergänzungs
(Vermögens)ſtener abzugebenden Ver-

nögensanzeige zu beobachtende Grundſätze.
A. Allgemeines:

1. Zur Abgabe einer Vermögensanzeige iſt im
Gegenſatz zur Steuererklärung Niemand geſetzlich verpflichtet,84 aber berechtigt. Es wird aber gerathen, eine wahr
ſeitsgemäße Vermögensanze i im eigenen Jn-
jereſſe freiwillig abzugeben. Dadurch wird von vorn
ferein irrthümlichen Annahmen der Steuerbehörde vorgebeugt und
eine zu hohe Ergänzungsſteuer Veranlagung ausgeſchloſſen.
Piſſentlich unrichtige oder un vollſtändige that-
ſäch liche Angaben ſind jedoch mit Strafe bedroht.

2. Die Vermögensanzeige muß innerhalb der vorge
ſchriebenen Friſt abgegeben werden, falls ſie Berückſich
gung finden ſoll. Jſt die Friſt zur Abgabe der Steuererklärung
auf Antrag r ſo gilt dieſe Verlängerung auch ohne
PWeiteres für die Vermögens anzeige.

3. Die Vermögensanzeige iſt genau nach dem vorgeſchriebenen
ormu la r auszufüllen. Namentlich iſt darauf zu achten, daß

das Vermögen nicht als Eanzes, ſondern nach ſeinen einzelnen
eilen (geſondert, wie dies im Formular näher angegeben)
arirt und am Schluß die Unterſchrift hinzugefügt wird.

4. Es iſt der Beſtand undgemeineWerth der einzelnen
Vermögenstheile zur Zeit der Abgabe der Vermögens
anzeige aufzuführen. Der gemeine Werth einer
Sache iſt derjenige Werth, den die Sache nach ihrer objektiven Be
ſhaffenheit für je d e n Kaufliebhaber hat, alſo der normale Ver

Landwirthe oder Gewerbetreibende,welche über ihren Betrieb all jährlich ordnungsmäßige
Abſchlüſſe machen, können verlangen, daß bei der Berechnung und
Schätzung ihres Vermögens der am chluſſe des letzt
abgeſchloſſenen Betriebsjahrs vorhandene Ver-
wögensbeſtandund Werthzu Grunde gelegt werde.
Doch iſt der Abſchluß nur maßgebend für den der Vermögensberechnung

Grunde zu legenden Zeitpunkt. Die Berechnung und dieNbei anzuwenden den Grundſätze unterliegen der Prüfung und

nöthigenfalls Berichtigung der Steuerbehörde.
5. Der Ergänzungs- (Vermögens-)ſteuer unterliegen nur die

phyſiſchen (natürlichen) Perſonen, nicht Aktiengeſellſchaften, Kom
manditgeſellſchaften auf Aktien eingetragene Genoſſenſchaften.
Steuerpflichtig iſt das geſammte Vermögen nach Abzug der
Schulden bezw. Laſten, alſo das Reinvermögen. Es
gehören zum ſteuerbaren Vermögen, wie in der Vermögens
anzeige einzeln aufgeführt:

a) das Kapitalvermögen,
b )dieland- und forſt wirthſchaftlichen Grundſtücke nebſt allem Zubehör
e) die ſonſtigen Grundſtücke,
4) das Anlage- und Betriebskapital der Land

und Forſtwirthſchaft,
e) das Anlage- und Betriebskapital des Berg-

baues oder eines Gewerbes,
das Bergwerkseigenthumunddie ſelbſt

ſtändigen Rechte (Patent-, Verlagsrechte u. ſ. w.).
Ob die einzelnen Vermög.nsgegenſtände einen Ertrag ge

währen oder nicht, macht keinen Unterſchied.
Nicht als ſteuerbares Vermögen gelten alle beweglichen körper

lichen Sachen, welche weder als Zubehör zu einem Grundſtück,
noch zu einem Anlage- oder Betriebskapital, noch zum

e gehören.Hiernach bleiben z. B. außer Anſa tz: Möbel, Hausrath, Kleidungs
ſtücke, Kunſtgegenſtände, Waffen, Schmuckſachen und andere Koſt
barkeiten, Pferde und Equipagen, es ſei denn, daß dieſe Gegen
ſtände Erwerbszwecken dienen ferner Sammlungen,
Bibliotheken der Gelehrten und Beamten, Jnſtrumente der Aerzte,
Arbeitsmittel der Künſtler, Bureaueinrichtungen der Rechtsanwälte
und dergleichen.

B. Beſonderes.
Grundſtücke.
1. Aus geſchloſſen von der Beſteuerung find alle außer

halb des preußiſchen Staatsgebiets, ſei es in einem
deutſchen Bundesſtaat oder in einem deutſchen Schutzgediet, ſei es im
i nde belegenen Grundſtücke. (Gebäude und Liegen-

aften.
Soweit Grundſtücke einem bergbaulichen oder einem

Handels und Gewerbebetrieb gewidmet ſind, ſind ſie
r le terem nicht hier zu berückſichtigen. (S. Nr. 2
unten.

Als gemeiner Werth der Grundſtücke iſt derfenize
Kaufpreis einzuſetzen, welcher im gewöhnlichen Geſchäfts
verkehr unter normalen Verhältniſſen für gleich-
artige Grundſtücke zu erzielen iſt. Der Ertrag eines
nes iſt bei der Werthberechnung als Grundlage nicht an
wendbar.

2. Anlage- und Betriebskapital.
Steuerpflichtig iſt das Anlage- und Betriebskapital,

welches dient
a) dem Betriebe der Land und Forſt wirthſchaft auf

eigenen oder fremden Grundſtücken,
b) dem Betriebe des Berg baues,
c) dem Betriebe anderer Gewerbe ohne Unterſchied, ob das

Gewerbe als ſtehendes oder im Umherziehen betrieben wird.
Zum ſteuerbaren Anlage- und Betriebskapital

gehören insbeſondere
a) die dem Betriebe dienenden Grundſtücke, Gebäude,

baulichen Anlagen, Waſſerkräfte, Maſchinen, Ge

räthſchaften, W r Thiere, Futtervoräthe,Vorräthe an Waaren, Roh und Hülfsſtoffen;
b) Vorräthe an Geld und Werthpapieren (Wechſeln,

Schuldſcheinen), die Außenſt ände und Guthaben;
e)Gewerbeberechtig ungen, Rechte auf den Gebrauch oder die

Nutzung fremder Grundſtücke, Wege, Kanäle, Privatflüſſe und ſonſtige
ſelbſiſtändige Rechte, wie Verlags, Urheber- und Patent-
rechte, Apothekenprivilegien.

Von der Beſteuerung ausgeſchloſſen iſt das Anlage und
Betriebskapital, welches dem außerhalb Preußens ſtatt
findenden Betriebe der Land oder Forſtwirthſchaft, des Bergbaues
oder eines Gewerdes dient, ohne Unterſchied, ob der Steuerpflichtige
Jnländer oder Ausländer iſt.

Der Theilhaber einer offenen Handels geſellſchaft
oder einer anderen Erwerbsgeſellſchaft hat ſich die zum Anlage und
Betriebskapital der Geſellſchaft gehörigen Werthe nach Maßgabe
ſeines Antheils an der Geſellſchaft anzurechnen.

Für die Bewerthung des gewerblichen Anlage und Betriebs
kapitals ſind die vorſchriftsmäßig aufgeſtellten kaufmänniſchen
Bilanzen und Jnventuren maßgebend, inſoferndarin die ſämmtüchen Vermögensſtücke und Forderungen nach dem Werthe

angeſetzt ſind, der ihnen zur Zeit der Aufnahme beizulegen iſt. Wo
dieſe Vorausſetzung nicht zutrifft, beiſpielsweiſe die von den Aktiven
adgeſchriebenen Beträge über eine angemeſſene Berückſichtigung der
Werthverminderung und Abnutzung hinausgehen, muß behufs Er
mittelung des wirklichen Werthes dem Buchwerthe ein ent
ſprechender Betrag hinzugerechnet werden.

„Dient ein Gebäude nur zum Theil dem Gewerbe
betriebe, zu einem anderen Theile aber anderen Zwecken, z. B. als
Wohngebäude, ſo muß der Werth des letzteren event. ſchätzungs
weiſe nach Verhältniß dem Grundvermögen bezw. dem Anlage
kapital rer werden.

3.
Was zum Kapitalvermögen gehört, iſt im Formular zur Ver

mögensanzeige einzeln genau aufgeführt. Nicht einzuſtellen ſind
ier die Werthe, welche Beſtandtheile eines An lage und
etriebskapitals ſind.

Bei Kapitalforderungen kommt es auf Staatsangehörigkeit,
Wohnſitz oder Aufenhalt des Schuldners ebenſowenig an, wie
auf die Belegenheit der etwa für die Forderung verpfändeten
Vermögensſtücke. Der Werth von Aktien, Kommanditantheilen,Kuxen u. ſ. w. iſt auch dann ſteuerpflichtig, wenn das
betreffende Unternehmen außerhalb Preußens ſeinen Sitz hat.
Als Geld kommt nur kurrentes in Betracht. Münzſammlungen
gehören nicht dazu. J kurshabende Werthpapiere iſt
der Börſenkurs zur Zeit der Abgabe der Vermögensanzeige maß
gebend. Zum Kapitalvermögen gehört auch der Werth der Rechte
auf Renten, Leibrenten, Altentheilsbezüge und auf
andere periodiſche Hebungen unter der Vorausſetzung,

a) daß ſie dem Steuerpflichtigen auf ſeine Lebenszeit oder auf
die Lebenszeit eines Anderen, auf unbeſtimmte Zeit oder auf die
Dauer von mindeſtens 10 Jahren und außerdem

b) entweder vertragsmäßig als Gegenleiſtung für die Hingabe
von Vermögenswerthen oder letztwilligen Ver
fügungen oder Familienſtif tungen oder vermöge haus
geſetzlicher Beſtimmung zuſtehen.

Es ſind danach fortlaufende Renten oder Zuſchüſſe,
welche ohne geldwerthe Gegenleiſtung, alſo ſchenk-
weiſe, Kindern oder anderen Angehsörigen zur
Beſtreitung des Lebensunterhalts gewährt werden, als
ſteuerbares Vermögen der Empfänger nicht anzuſehen,
wenn auch der Geber die Verpflichtung zur Zahlung in rechts
verbindlicher Form übernommen hat und daher die Rente dem
Einkommen des i zugerechnet werden muß.

Der Kapitalwerth der Rechte auf Renten u. ſ. w. wird auf
Grundlage der einjährigen Nutzung oder Leiſtung nach
beſonderen Vorſchriften berechnet.

Schulden abzug.
Nach Feſtſtellung des Aftivvermögens werden von dem Ge

ſammtbetrage in Abzug gebracht: a. die din glichen und per
r r Kapitalſchul den des Steuerpflichtigen. Dazu ge
ören Haushaltungsſchulden nicht, denn ſie mindern nur

das Einkommen, nicht das Vermögen. Zu den dinglichen Schulden
gehören insbeſondere die Hppotheken und Grundſchulden, welche für
andere S auf dem der Steuerpflicht unterliegenden preu
ßiſchen Grundbeſitz eingetragen ſind.

b. Der Kapital werth der dem Steuerpflichtigen obliegenden
Renten, Altentheile und ſonſtigen periodiſchen geld-werthen Leiſtungen und Laſten, inſofern dieſelben nach den
Ausführungen oben bei 3. Kapitalvermögen a und b auf
Seiten des Forderungs berechtigten als ſteuerpflichtiges
Vermögen gelten müßten.

Der Kapitalwerth dieſer Renten u. ſ. w. wird, wie oben an
egeben, berechnet. Schulden, welche bereits bei Feſtſtellung des An
age und Betriebekavitals berückſichtigt worden find, dürfen natur

gemäß vom Geſammtvermögen nicht noch einmal in Abzug gebracht
werden.

Halleſche Nachrichten.
Der provinzialſächſiſche Heeres und Marine Erſatz

1897/98. Die neueſte Ueberſicht über die Zahl der bei dem Land
heere und bei der Marine in dem n 7 1897/98 eingeſtellten
preußiſchen Mannſchaften in Bezug auf ihre Schulbildung,
wie ſie das vom Miniſterium der geiſtlichen u. ſ. w.
Angelegenheiten herausgegebene „Centralblatt für die
eſammte Unterrichtsverwaltung in Preußen“ in einer
einer letzten Nummern bekannt giebt, läßt erſehen,

daß die 333 der in jenem Jahre in unſerer Provinz
eingeſtellten annſchaften zuſammen ſich auf 12050 ſtellte
Dieſe Zahl vertheilt ſich auf die w. m r Magde-
burg mit 4871 (Landheer 4666 arineMerſeburg mit 4952 (Landheer 4786, Marine 166)
und Erfurt (Landheer 2142, Marine 85).Jnsgeſammt wurden von den 12 050 mithin dem Landheere 11 594
und der Marine 456 Köpfe zugetheilt. Ohne Schulbildung waren
hiervon im Bezirk Magdeburg 0,02 9 im Bezirk
Merſeburg und im Bezirk Erfurt aber 0,00 Proz., durch
ſchnittlich mithin 0,01 Proz., das iſt beiſpielsweiſe gegenüber dem
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geepiſt des Jahres 1879/80 mit 0,27 Proz. ein weſentlicher
Fortſchritt.

Weihnachtsfeier der ſtädtiſchen Ober-Renlſchule. Wie
im Vorjahre, ſo veranſtaltete auch diesmal die ſtäd tiſche Ober
realſchule vor ginn der Ferien eine Weihnachts
feier. Der große Verſammlungsſaal erglänzte im hellen
Kerzenlichte zweier mächtiger Weihnachtsbäume, vor denen ſich
andachtsvoll die Schulgemeinde und eine große Zahl von Gäſten
und Angehörigen der Schüler vereinigt hatten. Die Feier wurde
erhöht durch die Mitwirkung eines Violinenchors, der ſich
aus Schülern gebildet hatte, um den Chorgeſang zu unterſtützen,
und der ſich unter der verſtändnißvollen Leitung des Geſanglehrers
der Anſtalt, des Herrn Muſikflehrer Rottmann, in kurzer Zeit
chon ſo trefflich entwickelt hatte, daß das Largo von Händel (für
ziolinen, Orgel und Pianoforte) eine ſtimmungsvolle Einleitung der

Feier bildete. Nun folgten im Wechſel Schriftverleſungen, Chor
geſänge und allgemeine Geſänge, die den Rahmen ſchufen
für die Anſprache des Herrn Oberlehrer Dr. Edeling, in welcher
die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes für die Menſchheit gewürdigt
wurde. Beſonders tiefen Eindruck hinterließen bei den Hörern
neben den Weihnachtsliedern der Beethovenſche Chor „Heil'ge
Nacht, o gieße du“ und das Dankgebet von Kremſer.

Cigarrenköpfchen-SammlerVerein. Wir weiſen nochmals
darauf hin, daß die Kinderbeſcheerung im Cigarrenköpfchen-
Sammler-Verein am erſten Feiertag, Vormittags 11--12 Uhr
in dem „Hotel zur Tulpe“ ſtattfinden wird. Die Geſänge
werden vom geſammten Stadtſingechor ausgeführt werden
Anſprachen von Vereinsmitgliedern werden mit Weihnachtsgedichten,
die von den Kindern aufgeſagt werden, abwechſeln. Die Zahl der
Kinder, denen beſcheert wird, beträgt 150. Jedermann iſt zu der
Feier als Zuſchauer herzlich geladen.

Die Halloren und ihre Geſchichte. Die Halloren werden,
wie unſere Leſer bereits wiſſen, auch in dieſem Jahre dem Kaiſer
paar und den Prinzen des Königlichen Hauſes ihre Glückwünſche
und Geſchenke aus Anlaß des Jahreswechſels durch eine Deputation
überbringen. Dieſe Sitte iſt bekanntlich uralt, es ſind üdrigens in
dieſem Jahre gerade 170 Jahre her, daß die Halloren zum
erſten Male in der preußiſchen Hofgeſchichte erwähnt werden.
Der „L. A.“ läßt ſich dazu ſchreiben: Jm Jahre 1728 beſuchte
der dere König von Polen das Hoflager von Berlin,
und die Chroniſten jener alten Zeit wiſſen nicht genug
zu erzählen von den glänzenden Feſtivitäten, die der ſonſt ſo ſpar
ſame König Friedrich Wilhelm I. ſeinem erlauchten Gaſte gab. Jn
Berlin hatte eine Parade über 20 Bataillone und 24 Eskadrons
ſtattgefunden, „eine halbe Meile vor Berlin, außen vor dem äußerſten
Schlagbaum der ſogenannten ſteinernen Brücke vor dem Leipziger
Thor an gerechnet.“ Im Anſchluß an die Schilderungen der prangenden
militäriſchen Revue heißt es in einer im Jahre 1735 in Hamburg und
Breslau erſchienenen Beſchreibung des „Lebens und der Thaten des
allerdurchlauchtigſten und großmächtigſten Königs von Preußen
Friederici Wilhelmi“ mit Bezug auf die Halloren vwörtlich:
„Aus Halle war eine Anzahl Halloren nach Berlin verſchrieben,
welche an einem Sonntage Nachmittags ihren Aufzug bey dem
Schloſſe vorbey hielten, hernach aber, auf dem einen Arm der Spree,
welcher bey dem Schloſſe flieſſet, ein FiſcherStechen praesentirten,
und alsdann von einer Machine, hoch herab, in das Waſſer
ſprungen.“ Vielleicht iſt es nicht ganz unintereſſant, heute zu leſen,
wie die Halloren vor 170 Jahren lebten und wie ſie aus
ſahen. Derſelbe Chroniſt erzählt von ihnen in ſeiner zopfigen, ver
ſchnörkelten Sprache: „Sie tragen im Sommer wie im Winter
rauche Mützen und Peltze, die ebenfalls mit Rauchwerk gefüttert.
Gleichwohl ſind ſie auch capable, im Winter, aus den Saltz
Siedereyen herauszugehen, und in und bey der Halle herum zuſpatzieren, ohne Strümpffe und Schuhe, mit unbedeckten Köpffen,
ja ohne etwas anderes auf dem Leibe zu haben, als ein
Hemd und die Hoſen, mit gantz entblöſten Armen. Ja man ſiehet
deren auch wohl gantz barfüßig, oder doch nur mit Schuen, ohne
Strümpffe in der Stadt herum lauffen. Sie ſpringen von der
Saal-Brücke hoch herunter in das Waſſer, bleiben lange unterm
Waſſer verborgen, und ſind die beſten Meiſter im Schwimmen.
Ja, man könnte faſt von ihnen ſagen, daß ſie eine
beſondere Freundſchaft mit denen beyden Elementen des
Feuers und des Waſſers gemacht haben, mithin verſichert ſeyn
müßten, daß ihnen keines von beyden etwas ſchaden werde. Sie

ehören nicht unter die ordentliche Obrigkeit des Orts, ſondern haden
ihr eigenes Thal- und RathHaus, ſonſt auch das Berg-Gericht ge
nannt, und einen Saltz-Grafen, der ihnen in ſtreitigen Sachen das
Recht ſpricht.“

Die Weihnachtsbeſcheerung der Knaben- und Mädchen-
horte findet morgen Nachmittag 5 Uhr in herrkömmlicher Weiſe
in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Der Zutritt iſt nur gegen Vorzeigung
einer Einladungskarte geſtattet.

Das Jahr 1899, das vorletzte dieſes J. hrhunderts, wird
im Ganzen 59 Sonn und Feſttage haben. Der Karneval dauert 40,
die Faſtenzeit 46 Tage Faſtnacht fällt auf den 14. Februar, der
Oſterſonntag auf den 2. April, Himmelfahrt auf den 5. Mai, der
Pfingſtſonntag auf den 21. Mai. Jm Jahre 1899 ſind drei Sonnen
finſterniſſe, II. --12. Januar, 8. Juni und 4. Dezember, zu ver
zeichnen, von denen aber keine in Mittel-Europa ſichtbar ſein wird.
Ebenſo wird auch die totale Mondfinſterniß am 23. Juni bei uns
nicht zu ſehen ſein, wohl aber die partielle Mondfinſterniß zu Beginn
des 17. Dezember.

Wiuters Aufang. Mit dem heutigen 21. Dezember tritt
der Winter kalendermäßig ſeine Herrſchaft an, und damit ſeinem
Frytg auch die äußerlichen Attribute nicht feblen, hat die Natur
über Nacht nochmals den Verſuch gemacht, Mutter Erde in ein
winterliches Kleid zu hüllen. Wiederum begrüßte uns der heutige
Morgen mit ſchneebedeckten Dächern eine ziemlich ſcharfe Morgenluft
zauberte eine friſche Röthe auf die Geſichter, und wenn dieſe Tem
peratur nur no einige Tage anhält, ſo dürfen wir
hoffen, die ſttage frei von Schnupfen und
K verleben und vielleicht auch innerhalbder Stadt auf ſchneebedeckten Straßen dahinwandeln zu
können, denn ein Weihnachtsfeſt ohne die leuchtende Schneedecke
verliert viel von ſeinem märchenhaften Zauber. Auch unſerer Ge
ſ(häftswelt iſt der ſäumige Schneemann gewiſſer maßen eine
Revanche ſchuldig für die Miſsre der total verregneten Periode des
Weihnachtsgeſchäfts. Eine Ausnahme davon machen natürlich
die Schkuhmacher, die ſich baß freuten ob des naſſen
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und ſchmutzigen Wetters, dem ſelbſt das ſolideſie Schuhwerk
uur einen „vpaſſiven Widerſtand entgegenzuſetzen vermochte.
Wo aber bleiben die Kürſchner und Rauchwaarenhändler in einem
Winter, in welchem einem ſchon der Ueberzieher auf die Dauer läſtig
wird! Darum iſt im Intereſſe vieler einzelner Waarenbranchen der
Eintritt einer andauernden Kälte ganz wünſchenswerth, damit man
auch vom diesjährigen Winter ſagen kann, er brachte „Jedem das
Seine

Burgtheater in Giebichenſtein. Seit einigen Wochen
haben wir in Giebichenſtein eine Vorſtadtbühne, durch welche,
dem Beſuch nach zu urtheilen, einem Bedürfniß Rechnung getragen
worden iſt. Die artiſtiſche Leitung liegt in den Händen des Herrn
Direktor Er d mann welcher mit Erfolg ſich bemüht hat, für das
Unternebmen ein Perſonal g gewinnen, das den Anforderungen ge
recht wird, welche man an Bühnen dieſes Genres ſtellt. Die Direktion,
welche ſchon ſehr alt iſt, hält ſich in denjenigen Grenzen, die derartigen
Unternehmungen von jeher gezogen ſind und genießt infolge dieſer ver
ſtändigen Exiſtenzgrundlage den Ruf beſter Solidität. Die geſtrige
Vorſtellung „Dill Eulenſpiegel“, Poſſe mit Geſang vonReſtroy, dem alten Vater der derben Winer Lokalvoſſe, war ſehr
gut einſtudirt und wurde flott wiedergegeben ſo daß der Zweck des
Theaters, ſeinem Publikum eine vergnügte und angenehme Unter
haltung zu bieten, vollſtändig erreicht war. Das Unternehmen ver
dient die Unterſtützung ſeines Publikums in jeder Beziehung, und
wir empfehlen warm den Beſuch des freundlichen Theaters.

Die Kanzleigaſſe iſt wegen vorzunehmender Reparatur
arbeiten an den Gas und Waſſerrohren auf einige Tage für den
Verkehr geſperrt.

Ein Thema Büchlein für tägliches Bibelleſen und Gebets
verſammlungen pro 1899 iſt erſchinen. Jede Woche iſt ſyſtematiſch
geordnet. Der Pre's beträgt 10 Pfg., das Porto 3 Pfg zu beziehen
iſt es durch Hilfspvred. Blecher-Biebefeld, Detmolderſt:. 80.

Unfall. Durch unglücklichen Zufall erlitt der Händler Robert
Müller von hier eine bedeutende Verletzung des Rückens, als er
in dem Anoenblicke, wo er mehreren Geſchirren ausweichen wollte,
von der T eichſel eines ſolchen heftig getroffen wurde. Der Genannte
vefinder ſich in kliniſcher Beyandlung.

Unglücksfall. Geſtern Nachmittag gerieth der in der Zucker
taffinerie beſchäftigte Arbeiter Schubert in das Getriebe und
zog ſich hierbei einen ſchweren Bruch des rechten Armes zu. S. mußte
der Klinik überwieſen werden.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Die Hochzeit des Figaro“ von
Mozart.) Ueoer iweierlei haben wir uns gelegentlich der geſtrigen
„Figaro“- Aufführung ſehr gerreut: zuerſt darüver, daß ſie ſo
überaus zahlreich beſucht war und zweitens darüver, daß überall die
Merkmale ſorgfältiger Vorbereitung zu Tage lagen. Die erſtere
Thatſache ehrt unſer Publikum, die letztere Herrn Kapellmeiſter
Hrimm, der in ſeiner Direktion überdies feinſtesErfaſſen des Stoffs und inniges Vertrautſein mit der

errlichen Kartitur bethätigte. Freilich führte ihn die MozartPietät
zritweilig au Abwege; denn in dem lobenswerthen Beſtreben, den
ganzen Schatz, den Mozart im „Figaro“ verſchwenderiſch aufivpeicherte,
recht pkaſtiſch zur Hebung zu bringen, verlor er ſich wiederholt in
eine Breite, welche dem muſikatiſchen Luſtſpiel etwas Zopfiges
anheftete. Beiebtere Tenpi würden den Luſtſpiel-Charakter des
Ganzen markanter hervortreten laſſen; man weiß ja auch, daß
Mozart ein Allegro nicht ſchnell genug bekommen konnte. Dem
Orcheſter gebührt das Lob, daß es ſich den Jntentionen ſeines Kapell-
neiſters in vortrefflicher Weiſe anpaßte ſeine Leiſtung ſtand durch
gehends auf achtungheiſchender Höhe. arum aber hatte man
geſtern eine Neuverthei ung der einzelnen Orcheſtergruppen eintreten
l.ſſen Wir unſererſeits fanden die geſtrige Anordnung
keineswegs zum Vortheil für die
möchten im Gegentheil rathen, die Holz und Meſſina
bläſer Gruppen wieder von einander zu trennen, wie wir
es auch für richtiger halten, wenn die Streicher rechts und links
vom Dirigenten (im Mittelpunkte die Bäſſe) Platz finden. Wenn
unſer vortrefflicher Kapellmeiſter das Orcheſter in der gefrigen
Gruppirung von dem hinteren Theile des Zuſchauerraumes vezw.
vom Balkon aus bei vollem Hauſe ſelbſt hätie hören können, würde
er unſerer Anſicht gewiß beipflichten. Auf der Bühne herrſchte
durchgängig echt Mozartiſcher Geiſt, wenn auch hier und da im
Zwange gar zu konventioneller Formen. Letzteres gilt in erſter Linie
von Fil. Welſchke, welche ihre Gräfin die ja keineswegs an
We tſchmerz k ankt, ſich vielmehr gelegentlich an einen Mummenſchanz
mit Luſt betheiligt viel zu ſentimental und würdevoll hielt, auch
im Geſange eine gewiſſe ſchwerfällige Tongebung nicht abzuſtreifen
vermochte. Daß Frl. Welſchke im Uebrigen ihre Arie mit
warmer Empfindung, ſowie mit edlem Ton und mit muſikaliſcher
Korrektheit ſang, ſei ausdrücklich anerkannt. Eine prächtige Suſanne
war Frl. v. Lichtenfels, die ſich in dieſer Partie bekanntlich
im vorigen Winter bereits als Gaſt ſehr vortheilhaft bier
einführte. Nun haben wir die vielbeſchäftigte und vielſeitige
Kunſtlerin wenigſtens auch in einer Aufgabe ihres eigent
lichen Rollengebiets gehört Herr Brandes bat
ſeinen Figaro noch mehr verfeinert; er ſpielt ihn jetzt ebenſo flott,
wie er ihn ſchön ſingt. Frl. Koch iſt ein reizender Page; an ihrem
ſt'igerechten und mit liebenswürdigem Vortrag ausgeſtatteten Geſange
konnte man ſich wahrhaft erfreuen. In der ſchwierigen Partie des
Grafen bethätigte Herr Steger ebenſo darſtelleriſche
Gewandheit, wie geſangskünſtleriſches Können. Den fingirten

baang nach der Arie im III. Akt hätte er aber unter
laſſen ſollen. Herrn Krugs Bartolo war ein etwas
rockener Geſelle viel beſſer fand Herr Förſt er für ſeinen Baſilio

den richtigen Ton. Ob deſſen famoſe Arie von der ECſelshaut ſich
nicht ohn Schaden fürs Ganze an einen anderen Platz legen läßt,
möchten wir Herrn Kapellmeiner Grimm zur Erwägung empfehlen
im letzten Akt würde dadurch die jetzige Arien
Häufung vermieden werden. Frau Pitteroff- Krüger
verdiente ſich als Marzelline Lob, ebenſo Fraulein
Schröder, die ein munteres Bärbchen abgab und die kleine Arie
im letzten Akt recht hübſch ſang. Zu draſtiſcher Wirkung verhalf
Herr Raven den Gartner Antonio. Herr Lübben Palsie als
Richter Curzio. Die Chöre gingen befriedigend. er Reg e
empfehlen wir, die Bühne während des letzten Aftes etwas dunkler
zu valten, damit das Verſteckenſpiel dort wenigſtens etwas glaub

hafter wird. R. K.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Als 6. Vorſtellung im Schiller-Cyclus gelangt am Donnwers-
tag, neu einſtudirt „D on Carl os“ zur Aufführung. Das Werk
iſt vom Oberregiſſeur Wiſchhuſen in Sene geſetzt und wird ber
dieſer Aufführung auch die Großinquiſitor Szene, die
ſonſt meiſtens wegpleibt, jedoch gelegentlich einer Neueinſtudirung
in Berlin mit großer Wirkung gegeben wurde, zur Darſtellung
kommen. Um die Vorſtellung um etwas zu verkürzen, wird dafür
die Audienz-Szene weggelaſſen werden. Die Aufführung iſt im
Farbenabonnement, und werden Schülerbillets zum Parquet
à 1 Mark an der Abendkaſſe ausgegeben. Für Freitag iſt eine
W ederholung der komiſchen Oper „Undine“ angeſetzt, am
Sonnabend, den 24. Dezember, als am Heiligen Abend, findet keine
Vorſtellung ſtatt.

Ans dem VBnurean des ThaliaTheaters wird uns ge
ſchrieben: „Die Barbaren“, von Heinrich Stobitzer, haben vor
eitern bei ihrer Erſtaufführung am Neuen Thyeater in Berlin einen
tarken Erfolg gehabt und mußte der Regiſſeur für den abweſenden
Dichter mehrfach danken. Dieſe intereſſante Luſtſpielnovität wird hier
in Halle den Beſuchern des halia Theaters am
erſten Weihnachtsabend vorgeführt, während am z gpweiten
Feſttag „Hotel zum Freihafen“ zum erſten Male in

Szene geht. Dieſer Schwank hat in Berlin einen ſenſationellen

Klangfarbenmiſchung und

Briefkaſten.
P. in Halle. Anonyme Zuſchriften werden grundſätzlich

von uns nicht berückſichtigt. Sie ſind in einem höchſt bedauerlichen
rrthume befangen und laſſen ſich leider durch die durchſichtigſten
rugſchlüſſe täuſchen. Sie verwechſeln ja vollſtändig ſchwarz mit

a itie, kommen Sie zu uns aufs Bureau zu einer kurzen Aus
prache!

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Dentſche Centralkomitee zur Errichtung

von Heilſtätten für Lungenkranke, Werk unter dem
Protektorat der Kaiſerin und dem Ehrenvorſitz des Reichs
kanzlers Fürſten zu HohenloheSchillingsfürſt vor drei Jahren
ins Leben trat, blickt auf eine erfolgreiche Thätigkeit zurück.
Als erſte Maßregel wird bei der planmäßigen Bekämpfung der
Lungenſchwindſucht die Unterbringung der zahl-
reichen Erkrankten in beſondere Anſtalten
angeſehen. Das Centralkomitee betrachtet es deshalb als
ſeine erſte Aufgabe, dafür Sorge zu tragen,“ daß das Reichs
gebiet mit einer hinreichenden Auzahl ſolcher Anſtalten beſetzt
werde. Dies iſt durch die Mitwirkung weiteſter Kreiſe und be
ſonders dank der Fürſorge, welche die deutſche Arbeiter
verſicherung für ihre Kranken und Erwerbsbedrohten
ermöglicht, in erfreulicher Weiſe gelungen. Eine Reihe von
Heilanſtalten, die mit gutem Erfolge bereits im Betrieb ſind,
haben bewieſen, daß der Deutſche im Falle der Erkrankung
an Tuberkuloſe die Heilmittel nicht im Auslande zu ſuchen
braucht, ſondern ſie am beſten in unmittelbarer Nähe des
Ortes findet, in welchem er lebt und arbeitet. Jn abſehbarer
Zeit werden nahezu 50 Heilſtätten für Minder-
bemittelte zur Verfügung ſtehen. Das Ccentralkomitee
e ei der Entwickelung dieſer Anſtalten durch

utzbarmachung fortlaufend geſammelter Erfahrungen,
wo erforderlich auch durch Gewährung von Zuſchüſſen
mitgewirkt. Doch iſt es gelungen, unbeſchadet der durch örtliche
Verhältniſſe bedingten Eigenart des einzelnen Unternehmens
der Heilſtättenſache in Deutſchland Stetigkeit zu ſichern. Jn
den neuen Satzungen, über welche in der am 9. Januar im
Beiſein der Kaiſerin ſtattfindenden Generalverſammlung des
Centralkomitees Präſident Gaebel vom Reichs-Verſicherungsamt
berichten wird, iſt auf eine Erweiterung der Aufgaben des
Komitees, ſoweit dieſe ſich der bisherigen Thätigkeit unmittelbar
anſchließen, Bedacht genommen.

Leipzig, 20. Dezember. An Stelle des am 1. April 1899
in den Ruheſt nd tretenden Profeſſo s der Veterinärwiſſenſchaft an
der hieſigen Unive. ſität, Hofrath Dr. Zürn, iſt, wie dis „Leipziger
Tageblatt“ meldet, der Docent an der thierorztlichen Hochſchule in
Dresden Dr. phil. Auguſt Eber verufen worden. Terſelve hat den
Ruf angenommen.

Jena, 20. Dezember. Der hieſige Profeſſor der Staats
wiſſenſchaften, Dr. Pierſtorff, hat ſoeben im Auftrage der
philoſophiſchen Fakultät unſerer Univerſität und unter Zuſtimmung
des Senats an die Regierun
vier die Thüringer Univerſität erhaltenden Staaten eine Dentiſchrift
abgehen laſſen, worin er die Norhwendigkeit einer Au veſſerung
der Profeſſorengehälter an der Univerſität Jena als unab
weisbar dargelegt hat.

Berlin, 2). Dezember. Georg Engels hat ein einiktiges
Rococoſpiel, „Ein Schäferſtündchen“, geſchrieben, das
Ludwig XV. als ſechzehnjäurigen Kna en vorführt. Das Stück wird
noch in dieſer Saiſon an einer Berliner Bühne zur Aufführung
kommen. „Die keuſche Suſanne“, von demſelben Autor, wird ihre
Première Ende Januar am Leſſinz-Tegſer erlin) hiben.

Breslau, 20. Dezenver. Der orventiiche Profeſſor der
klaſſiſchen Pbüoogie Eduard Rorden in Greifswald wurde an die
Univerſität Breslau ve jetzt.

Müuchen, 20. Dezor. Die Ludwig Maximilians-
Univerſität weiſt in dieſem Winterhalvjahr einen Beſu h von
8905 eingeſchriebenen Studirenden und 9) Hörern auf. Ter
theo ogiſchen Fakultät gehören an 167 S udirende, der juriſtiſchen 1046,
der ſtaatewiſſenſwaftliichen 192, der mediiniſchen 1102, der
philoephiſchen 1159, die Zahl der Pharmaceut n veträgt 39. Je
Heimath haben in Bayern 2153, in den üoregen deutſchen Staaten 1551,
im Auslande 201.

Straßburg. 20. Dez. Der Senot der Univerſität Strißbar
geht, wie erſ chiet wurde, damit um, die Beförderung zu außer
ordentlichen Profeſſor ein uſchränken. Offenbar vandeit es ſich darum,
daß nur dann ein Priva'dozent außerordentlier Profeſſor werden
ſoll, wenn eine etatsmäßige außerordentiiche Profeſſur für ihn offen
iſt. Die Beförderung zum auß rordentlichen Profeſſor in An
erkennung wiſſenſchaftlicher Leiſtungen oder veſonderer Lehrbefähigung,
die ſonſt noch Brauch iſt, ſoll wegfallen oder zum wenigſten ein-
geengt werden.

Königseberg i. Pr., 20. Dezember. Die Errichtung eines
Bis marck- Denkmals in Königsverg wird von einem Komitee

an deſſen Spitze der General djurant Karer Wil eins I.,
General der Kavallerie Graf von Lehndorff-Preyl ücht.
Die Mittel ſollen durch reiwillige Veiträge bezw. Sa mlungen auf
gebrag t werden. Schrifttührer des Komit es iſt Baron von Go. tz
Kallen in Königsverg.

Weiteres vom Togenpalaſt in Venedig. Jn Frwiderung
auf eine infrage in der rö wehen Devputittenkunmer über die
B. ſchädigungen, welche an dem Dogenpala t in Venedig fetgettellt
ſeien, und die Gefahren, die dara s ent ehen fönnten, erklirte der
Unterrichtsminiſter accelli, er habe teiegrap on einen Verttt
erhalten, nach welchem nicht einmalder Schatten einerGefahr beſtebhe. Jn dem Berichte f.i aber der Rath ausge-
ſprochen, daß die im Palaſte efindiche Markus-Bibliothek
verlegt werde. Der fahche Lärm, meinte der Minitter, rühre von
Klatſchereien, perſönlichen Zwinigkeiten und der Schwerfälligkeit der
Centralver wartung ber.

Zu dem neueſten Andrée Gerücht das wir von vorn
herein als höchſt ung au würdig kennzeichneten, theilt Freiherr von
Nordenſkiöld mit, Jngenieur Fränkel, ein Mitglied der Stadling-
Expedition, habe ihm in einem vom 15. Dezemoer aus Perersvurg
datirten Brief geſchrieben, daß ein Laokomotisfübrer die fraglichen
Zettel ſelbſt beſchrieb und in einer Flaſche verkorte, um, wie er ſelbſt
äußerte, ein neues Andrée-Gerücht aufzubringen. Damit iſt die
Sache erledigt.

Vermiſchtes.
Furchtbare Exploſion. Einem Dalziei Telegramm aus

Shanghai zufolge ereignete ſich im chineſiſchen Lager zu Hangtſchau
eine entſetzliche Pulverexvloſion. Alle Häuſer im Umkreiſe einer
engliſchen Quadrameile wurden dadurch zertrümmert. Vorläufigen

Schätzungen zufolge wurden über tauſend chineſiſche
Soldaten getödtet. Europäer ſind nicht ums Leben gekommen.
Die Gebäude der franzöſiſchen und der amerikaniſchen Miſſion
wurden ſtark beſchädigt.

Mordverſuch. Jn Rheydt verſuchte ein Eiſendreher ſeine
Frau und ſein Kind zu er morden. Die Frau erhieit einen tiefen
Feilenſtich in die Lunge, ſo daß an ihrem Aufkommen gezweifelt
wird. Der Thäter wurde verhaftet.

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober

kommando der Marine iſt der Reichepoſtdampier „Preußen“ mit
der Ablöſung für S. M. S. „Möwe“ Transvportfühter Unter

Suezam 18. Dezember inlieutenant zur See Kuthe,

en und Landtage der'

üſekoſſſen nd am 19. Dezember nach Aden
weiter gegangen.

Norddeutiſcher Lloyd.

in See

„Bonn“, 17. Dez. 7 Mia
Reiſe von Antwerpen nach Corunna fortgeſ. „Pfalz“ 19. Du
7 w. Reiſe p. Antwerpen n. Bremen fortgeſ. „Ems“ 19 Da

i2 Nuss. WrguſenReiſe v. Neapel n. Genua fortgeſ.
„Trier19. Dez. Vorm. Reiſe v. Suez n. Aden fortgeſ.

n. Braſilien beſt 19. Dez. 11 Vm. in Oporto angek. „Könige;
berg“ 18. Dez. Nachm, v. Longkorg n. Bremen abgeg,
„Stolberg“ 19. Dez. v. Port Said n. Bremen abgeg. Adler
19. Dez. 1 Nochm. Reiſe von Gibraltar nach NewYork fortgeſegt
„Barbaroſſa“ 19. Dez. 12 Nchm. Reiſe v. Southampton nah
Genua fortgeſetzt. „Arensburg“, nach Braſilien keſt., 17. De
5 Nachm. St. Vincent paſſirt. „Marta Rickmers“ 19. De g.
Baltimore n. Bremen abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“ 19. Dez.
11 Vm. v. NewYork n. Bremen abgeg.

HamburgAmerikaLinie, 20. Dez. „Phönieia“ heute
Vormittag 10 Uhr Scilly paſſirt.

HollandAmerikaLinie, 20. Dezember. „Edam“, von
Amſterdam n. New York, geſtern Vorm. in Nework angekommen.
„Rotterdam“, v. NewYork n. Rotterdam, heute Nachm. in
Rotterdam angek.

Caſtle-Linie, 20. Dezember. „Pembroke Caſtle
Sonntag auf Ausreiſe in Durban (Natal) angek. „Carisbroot
Caſtle“ heute auf Heimreiſe Madeira paſſ.

Union-Liie, 20. Dezember. „Greek“ geſtern auf Heim-
reiſe v. d. Canariſchen Inſeln abgeg.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Dezember.

Wetterbericht vom 21. Dez., Morgens 5 Uhr. Die
Wetterlage geſtaltet ſich in der Weiſe günſtiger für Weih-
nachten, daß nun doch noch Schnee und Eis für die Feſttage
zu erwarten ſein dürften. Indem ſich nämlich die letzte De
preſſion nach Oſteuropa verlagert hat, iſt zugleich im Weſten
ein intenſives Hochdruckgebiet erſchienen, wodurch in Central
europa nordweſtliche, im Norden nördliche Winde veranlaßt
werden. Die ſtrenge Kälte, die andauernd im hohen Norden
herrſchte, hat ſich deshalb ſüdlich ausgebreitet und geſtern hatte
bereits Stockholm 12 Grad Kälte; auch in Deutſchland iſt e
etwas kälter und es haben ſich vielfach Schneefälle eingeſtellt.
Wenn auch, wie es den Anſchein hat, noch eine neue Depreſſion
von Nordweſten hereinbricht, ſo bringt dieſe wohl nur mehr
Schnee und verzögert die weitere Abkühlung.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Dezember. Kaltg,
etwas windiges Wetter mit wechſelnder Bewölkung und zeit
weiſem Schneefall.

Leszte Dramr- und Fernſprechnachrichten,
Berlin, 21. Dezember. Wie verlautet, hat der öſter

reichiſche Botſchafter v. Szögyeny in der geſtrigen Andienz
dem Kaiſer ein Hand ſchreiben des Kaiſers Franz
Joſef überreicht, welches die Antwort auf den eigenhändigen
Brief Kaiſer Wilhelms bildete, den der deutſche Botſchafter in
Wien, Graf Eulenburg, jüngſt dem Kaiſer von Oeſterreich
übergab. Die Erwiderung betrifft natürlich auch den Zwiſchen-
fall betr. der Rede des Grafen Thun.

Poſen, 21. Dezember. Heute früh fuhr auf dem hieſigen
Bahnhof eine Rangirmaſchine mit einem Poſtpacketwagen zu-
ſannnen, dabei wurden ein Poſtbeamter, zwei Poſtunterbeamte
r 9 bei der Poſt beſchäftigter Soldat ernſtlich ver-

etzt.
Frankfurt a. M., 21. Dezember. Der „Frankf. Ztg.“

wird aus NewYork gemeldet: Die Meldung, daß der Präſident
der dominikaniſchen Republik Heureaux ermordet worden
ſei, iſt unbegründet.

Trien, 21. Dezbr. Die „Wiener Ztg.“ meldet, daß der
Miniſterpräſident Graf Thun an die Präſidien beider Häuſer
eine Zuſchrift gerichtet hat, mittelſt welcher die Vertagung
des Reichs raths ausgeſprochen wird. Die geſtern im
Abgeordnetenhauſe mit großer Beſtimmtheit aufgetretenen Ge
rüchte, daß der Miniſterpräſident Graf Thun zu demiſſioniren
beabſichtige werden von kompetenter Seite als gänzlich erfunden
bezeichnet. Ebenſo wird dementirt, daß Graf Thun bereits
den Czechen eine beſtimmte Zuſage gemacht habe, daß der
böhmiſche Landtag mit einem königlichen Manifeſt eröffnet
werden wird.

Budapeſt, 21. Dezember. Das Amtsblatt veröffentlicht

Miniſter a latere.
Rom, 21. Dezember. Der römiſche Korreſpondent des

„„Standard“ meldet, daß die antianarchiſtiſche Konferen
ihre Arbeiten geſtern beendet hat. Alle Mächte haben das
Protokoll unterzeichnet.

Paris, 21. Dezember. Clemenceau ſchreibt in der
„Aurore“ in Betreff des geheimen Doſſiers: Entweder wird
der Kaſſationshof alles ſehen, ſelbſt auf die Gefahr hin, neue
Fälſcher aufzudecken, oder der Kaſſationshof wird ſein Werk unter
brechen, indem er erklärt, daß die Exekutivgewalt ihre Befugniſſe
mißbrauche, darnach müßte er aber ſchwere Konſequ nze auf
ſich nehmen. Jn juriſtiſchen Kreiſen glaubt man die einzige
Bedingung, welche der Kaſſationshof dein Vertheidiger Monard
in betreff des geheimen Doſſiers auferlege ſei die, daß er die
etwaigen Belaſtungsmomente nicht in öffentlicher Sitzung,
ſondern in einem Promemoria widerlege.

Paris, 21. Dezember. Die Abgeordnetenkammer
wird noch vor den Ferien, welche am Sonnabend beginnen, die
Summe von 66 Millionen zur Vervollſtändigung des
e Kriegsmaterials, der neuen Feldgeſchütze c.
votiren.

Athen, 21. Dezember.
königliches Dekret auf gelöſt worden. Die Neuwahlen finden
am 19. Februar und die Eröffnung der neuen Kammer am
16. März 1899 ſtatt.

London, 21. Dez. „Daily Mail“ meldet aus Waſhing
ton, der Staatsſekretär Hay habe den amerikaniſchen Geſchäfts
träger in London aufgefordert, dort anzufragen, ob England den
Bulwer-Clayton Vertrag noch anerkenne, mit anderen Worten,
ob England auf der Behauptung ſeiner Rechte bezüglich der
Kontrolle des Nicaragua-Kanals weiter beſtehe.

London, 21. Dezember. Der „Morning-Poſt“ wird aus
Hankau vom 20. d. Mts. gemeldet: Die ernſte Lage im
oberen Danktſe-kiangThal dauert fort. Der Vizekönig
von Hupe hat heute die Bereitſchaft zum Abmarſch nach
Jſchang angeordnet. Die Mißſtände in der Provinz Szetſchuin
breiten ſich weiter aus, auch in der Provinz Ponam herrſchen
ähnliche Zuſtände.

War hington, 21. Dezember. Das Repräſentantenhaus
nahm die eingebrachte Bill des Ackerbaugausſchuſſesin abgeänderter Form an. ſchuſ

die Ernennung des Staatsſekretärs Grafen Scecheny zum

Die Kammer iſt durch ein
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Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

1897 /98er Abſchlüſſe 2e. von Aktienzuckerfabriken.
Bei der Zuckerfabrik Münſterberg i. Sctl. (Akt.Kapital
750 000 hat nach Beſtreitung von 620 205 für verarbeitete
z87 400 Centner Rüben und von 237 747 Betriebskoſten der
voriawrige Verluſt von 175 833 auf 171986 ſich ermühßigt;
dieſem Fehlbetrage ſteht in der Bilanz eine Reſerve von 106 918
cgenüber. Die Rohzuckerproduktion betrug 84 000 Ctr. Für 1898/99
d für die Fabrik 4200 Morgen Kaufrüben angebaut; contingentirt

nd ihr 72 000 Ctr. Zucker. Die Zuckerfabrik Koſten,
rovinz Poſen (Akt.- Kapital 917 500 verarbeitete 1 145 680 Ctr.P und erzielte einen Rohgewinn von 1 584 595 woraus

nach Abzug aller Betriebsloſten und der auf 32 682 bemeſſenen
Abſchreibungen ein Gewinn von 146 370 c reſultirte, zu denen
noch 3409 vorjähriger Gewinnreſte treten. Die Rohzuckererzeugung
betrug 146 400 Ctr. Für 1898,/99 ſind 7300 Morgen Kaufrüben
angebaut und 134 690 Ctr. Zucker contingentirt. Die Rein-
ſiedter Zuckerfabrik (Akt.- Kapital 207 000 erzielte nach
Beſtreitung der Betriebskoſten mit 347 434 einen Uekerſchuß von
17 632 AC, der zu Abſchreibungen benutzt wird. Verarbeitet wurden
291 300 Ctr. Rüben. Für 1898,/99 umfaßt der Rübenanbau 1350
Morgen contingentirt ſind der Fabrik 22 480 Ctr. Zucker. Die
Langenweddinger Zuckerfabrik (Aktien-Kapital 256 500
Mark) verwendete für Rübengeld und Betriebskoſten 499 494 und
für Abſchreibungen 9840 A. Der Reſtgewinn von 1702 fließt
der Reſerve zu. Verarbeitet ſind 490 730 Ctr. Rüßen. Rübenanbau
für 1898/99 2025 Morgen. Die Generalverſ. der Zucker-
fabrik Bennigſen genehmigte die 4 Dividende. Es kamen
420 000 Ctr. Rüben (521 860 1897,/98) zur Verarbeitung bei einer
Ernte von 132 Ctr. pro Morgen (153,30 Ctr.). Der Gewinn vom
Centner Rüben ſtellt ſich auf etwa 35 (9,643 Da voraus-
ſichtlich bei der Oekonomie ein dem Vorjah e nicht nachſtehendes
Ergebniß erzielt werden dürfte, ſo erwartet die Direktion einen
günſtigen Abſchluß für 1898, 99.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Händler mit Bäckereibedarfsartikeln Carl Ludwig Chriſtian Fleck

in Chemnitz. Strumpffabrikant Otto Uhle in Altendorf bei
Chemnitz. Firma E. Wagner u. Co. und deren Jnhaber Kaufmann
Richard ennler in Greiz. Gaſtbofsbeſitzer Karl Hermann
Bennewitz in Hainichen. Töpfermeiſter Johann Pettke in
Kottbus. Offene Handelsgeſellſchaft Gebrüder Vöttger in Leisnig.

Markktberichte.
Leizzeg, 20. Dezbr. Pro duttenmarke. Bericht von Reu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen ſuill, per 1000 kg retto, inländ.
158 161 bez. B., ausländiſcher 185 188 nominell. Roggen feſt,
ver 1000 kg netto, hieſiger 150-- 155 dez. B., Poſener 156
159 bez. B., ausländiſcher bez. Bf., Gerite e. 100) kg netto,
Braugerſte hieſige 162-— 175 bez. B., Mahl- und Futterwaare 126 135

bez. Brf., Hafer ruhig, ver 1000 kg nettope inländiſcher 140
1 z. B., a 148--146 es. Brf., Mais ver 1059 ka
netto amerik. 120--123 bez. B., runder 118 128 bez. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Ravs Rapskuchen per 100 kg netto 12,90
12,50 Brf., Rüböl flau, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faßz, flüſſiges 47,25 Vf. Außeramtlich: Malz ver 100 kg
netto lolo 28—-30. Wicken ver 1900 kg netto loco 160,00--170,00,
Eroſen ver 1000 ke netto loco große 175-—290, do. kleine 180--185,
do. Futter 160 170. Bohnen ver 100 kg netto loco 19 -22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. we.ß nach Qualität
30- 75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Svritfabrik: Svpiritus (unverſieuert) ver 10 000 LiterProcent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe 58. 10 Geld. mit 70Verbrauchsabgabe 38,60 Mark Geld Sonnabend, 17. Dezbr. mit

50 A. Verbrauchsabgabe 57,40 Gelo, mit 79) Verbraubsab-
gabe 38,00 Mart Geld. Die Mühlen und Mehlbändler von Leipzig
und Uirngegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,59 25,00 do.
Nr. 0 24,50--25,00 do. Nr. I 21,50--22 A. do. Nr. II 19,00--
19,50 Weizenſchaalen 9,00--9,50 Roggenmehl Nr. 0/1I
22,50-—23,00 do. Nr. II 17,00 18,00 Roggenkleie 10,50
bis 11,00 c. ver 100 Ko. excl. Sack.

New-York, 19. Dezbr., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingek.ammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 512 5 Lieferung Jan. 5,46
(5,53), Lieferung März 5,50 (5,54), in NewOrieans 54
(5i Petroleum Stand white in New-Hork 7.50 (7.50),
in Philadelphia 7,45 (7,45), Refined (in Caſes) 8,25 (8,25), Credit
Balances at Oil City 119 (119), Schmal z, Weſtern ſteam
5372 (5,35), Robe Brothers 5,50 (5.50), Mais ver
Dezember 494 (395/5), März Mai 40 (3975).
Weizen rother Winterweizen loco 769/, (77 Weizen ver
Dez. 735 (73 ver an. ver März 75 (749,)ver Mai 724 (718/5), Getreidefracht nach Liverpool 4 (45),
Kaffee fair Rio r. 7 67 69 Rio Ar. 7 perJan. 5,85 (5,70), ver März 6,00 5,90, Mebl, Sovring
Whyeat ciears 2.75 (2.75), Zucker 3 (37/ Zinn 18,10 (17,90)
Kupfer 12.87 (12,87).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: ſtetig.

Viehmärkte.
Hamburg Altong, 19. Dezbr. (Centralviehmarkt.)

Hornviehhandel unverändert, Hammeihandel ruhig. Beſte Rinder
63 Mittelwaare 58 60 geringere Waare 53--55 A. die
100 Pfd. Beſte Hammel bis 60 4, Mittelwaare 50--55 4 und
geringere Waare 40-45 4 das Pfund. Schweinehandel langſam.
Beſte ſchwere Verſand waare 52 AC, leichte Mittelwaare 52
53 Ferkel 51--52 und Sauen 45--48 C die 100 Pfd.

London, 19. Dezbr. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren Hornv'eh 700 Stck., Schafe 5000 Stck.,
Käl er 10 Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurden per Stone von
8 Pfd. für Hornvieh 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 6 d., für Schafe 3 sh. 6 d.

bis 5 sh. 9 d.

W

Börſe von Berlin vom 21. Dezember.
Ter Verlauf dir keutigen Börſe zeigte ſchon wegen der kevor

ſtehenden Ferertag: eine r. ſervirte Haltung. Fons?, Spanier
ausgenommen, auf die Mattigkeit des Anlagemarftes
in London ſchwächer. Jm Lokalmarkt herrſchte Stillſtand und Banken
waren bis über die erſte Börſenſtunde hinaus zur erſten Anfangs
notiz verharrend. Auch in Bergwerks- und Hüttenaktien
herrſchte vollſtändiger Stillſtand, nur Harpener waren auf den
günſtigen Novemberausweis höher. Von Bahnen Schweizer Central
ſehr feſt auf Heimathkäufe, Jtaliener ſchwächer, Franzoſen weniger feſt,
von heimiſchen Marienburger matt, Amerikaner träge, Schifffahrts
aktien ſtill. Jn der zweiten Börſenſtunde geſchäftslos bei
t Kurſen. Ultimogeld 71 Proz. PrivatDiskont

s Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 21. Dezember 1898. (Eig. Drahtber'cht.)

Koruzucker excl., von 889 Rend. Tendenz: ſtill.
10,45--10,65.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,60-8,65.
Brodraffinade I. 2400.

do. II. 23,25.
Gem. Raffinade mit Faß
Gein. Melis I. mit Faß 23,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Himburg
per Dez. 9,772G, 9,80B. a April 9,85G, 9,87 bez.

Tendenyz: ſtill.

per Jan. März 9,721G, 9,75bez. per JuniJuli 9,45G, 9,52B.
per März 9,772G, 9,82xB. Tendenz: ſtill.

Hamburg, 21. Dezember 1898. (Eig. Drahtbvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittggsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dez. 9,77. Mai 9,87x.
an. 9.75. Aug. 10,05. Tendenz: ruhig
ärz 9,80. Okt. 9,47X.

Aufangs-Courſe vom 21. Dezember 1889.
mugetdeilt von T. Schönlicht, Bantgeſchäft.
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Zur Beachtung!

Seit einer Reihe von Jahren werden die Herren Hausbeſitzer durch ver
ſchiedene Individuen in der Art beläſtigt, daß ſelbige unter der Angabe, ſie ſeien
als Schornſteinfeger bei unterzeichneten Meiſtern in Arbeit, ſchon von Weihnachten
ab bis weit über Neujahr hinaus Neufjahrsgeſchenke für Schornſteinfeger verlangen

Die ergebenſt Unterzeichneten ſchicken
ihre Leute nur mit den zu Neujahr fälligen SchornſteinfegerRechnungen und laſſen
dieſe fälligen Gelder gegen Quittung einholen. Unterzeichnete richten an die Herren
Hausbeſitzer reſp. deren Verwalter die ergebenſte Bitte, vorkommenden Falles be
hiltlich zu ſein, vorgenannte Perſonen wegen Bettelns und Vorſpiegelnng fal

und auch in vielen Fällen erhalten haben.

Thatſachen zur Beſtrafung zu bringen.

Die Bezirksſchornſteinfegermeiſter in Halle.

Fahrräder,
wie bekannt nur erſtklaffige, gute Marken

in jeder Preislage.

ſcher
(4540

Solide Preiſe.

Otto Güselse, Gr. Steinſtraße 83.

laugjährig bewährte, ſolide Fabrikate
unter weitgehender Garantie.

DF Waſch u. Wringmaſchinen, Wäſchemangeln.
Conlante Bediennug.

Helbing. Zöllner. Fischer. Weber. Michalke.

H. Rick,
39 Gr. Ulrichstrasse 39,

Telephon 988.
V Zu den Feiertagen W

Karpfen,
lebende und geſchlagene,

Geräucherte Feſtaale in allen Größen, geräuch. La
Kieler Bücklinge, Sprotten 2e.

ff. Aſtrachaner, Ural- und ElbCaviar,
echte Lüneburg

äliſchen Schinken.r Sardeilen,I i aller feinenuſſchnitt n2 ſcher Pumpernickel.
v

U und Hafelnüfſſe.

Friſche Zander, Lachs, Schellfiſche, Sechecht, Seelachse, Schollen 2e.

er Neunaugen, Oelſardinen, pommerſche Gänſebrüſte,

di Heringsſalat, Pfd. 60 PfgI n ala eſein Fleiſch und Wurſiwaaren,

ein, Apfelſinen, Citronen, Knackmandeln,

CigarrenköpfchenSammler
Unſere

WeihnachtsVeſcheerung
findet dies Jahr am I. Feiertag, Vorm.
11 bis 12 Uhr in dem Hotel zur
„Tulpe“ ſtatt.

Jebermann herzlich willkommen.

Nur diese W ocnes
Cigarren die K ſte mit 10 nnuter Einkauf:

früher 5,00 Mark jetzt 3 00 Mart
6,00 4,00II II II8,00 5,559990 s 0010100 6501250 800im Ams v 7 r K am rosse Wirichstrasse 44.

J. A.: Moritz König.

p ſü V iin apartenar Umerien Verpackungen und
hochfeiner Qualität

ſind „dekanntermaßen“ ebenſo wie Blumen
ſtets ein ſinnreiches und beliebtes
Geſchenk. Eine wunderbare Auswahl
ſolch reizender Geſchenke zu allerbilligſten
Preiſen dietet

Oscar Ballin,
rfümerien u. Toilettew.Magazin,

Untere Leipzigerſtr. 91.

I Rarl für die armen Kranken der
Kgl. Klinik iſt in demKollekten

becken der Marienkirche vorgefunden und
quittire ich mit herzl. Dank hierüber.

aedagogqium

Prospecte kostenfrei durch

S

zu Bad Sachsa am Sücdharz.
Staatlich anerkannte Realsehnule.

Die Abgangs-Zeugnisse berechtigen zum einj.-freiw. Dienst.

Die Direction

engänſe 25Pfund, ſämmtl. Zucht
108- und Lenegeflügel, Brutösfen,Zuchtgeräthe 2c. Perlangen Sie

koſtenlos illuſtr. Katalog. Geflügelpark
Auerbach (Heſſen).PFanne.



T h

Herzog von

Preiſe:

übernommen und halte mich zur
Ich liefere dieſen köſtlichen Stoff

„MönchshofExport“, tiefdunkel, à Fl. 15 Pfg., „Maingold“, r Pilſener Charakter, à
Charakter, à Fl. 14 Pfg., bei Abnahme von 50 Fl. 25 Pfg. Rabatt.

C. Beclau,

fördernde Eigenſchaft!
Ich habe den Verkauf dieſer Biere für

Mönchshof,
deſſen Entſtehung als Mönchskloſter Jahrhunderte weit zurückliegt, bildet ſeit Jahrzehnten eine

I Erportbrauerei I. Ranges in BHayern,
deren Viere, nach altbewährter Methode bräukundiger Kloſterbrüder erzeugt, rühmlichſt bekannt ſind für ihre Wohlbeksmmlichkeit und Geſundheit

Halle und Umgegend
Lieferung derſelben angelegentlichſt empfohlen.

hell und dunkel in Originalgebinden und in r durch eigenes Geſchirr frei Haus bei Abnahme von 10 Flaſchen
Fl. 15 Pfg., „Mönchsbrän“, mitteldunkel, ſehr ſüffig, Münchener

riginalgebinde in allen Größen bis zu den kleinſten.

Halle a. S., Mansfelderſtraße 28.
daſevderfe Eiswerke und Exportbierhandlung.

Telephon 1139.

725

c Tr-][c]nZ

r r 77e e 550 27 c 25

Wolo Theater W J „Prin Carl
Eröffnung am 1. Januar 1699.

Spezialitäten- Vorstellungen I. Ranges.

Spezialitàät:
Englische und Wiener

in distingnirtesten Facçens und nur ersten
Fabrikaten zu mässigen Preisen.

V. Borchert,
Be er HeerGr. Steinstr. 10, Fernsprecher I9l,

im Bankh. Ernst Haassengier Co,

üte

S e 7 m h c
c e et wer S Z.e 5 73 v W e 52 Tee u 3ehe

9 4 Tr 8 55a e

Bauummlichte
aus Wachs, Stearin

Große
l lr iel ſtr.

und Paraffin empfiehlt

6. V. A. Patz.
ar mrout' sche

Musikalien- und instrumenten-
Handlung

Reinhold Koech. Bartfüsserstr. 20.
(Feruspr 572.)

Stadt Theater
Direkt Riehards,

Donnerstag, den 22. Dezember 1898,
Abends 74 Uhr.

95. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

73. Abonnemeunts- Vorſtellung.
Farbe: weiss.6. Vorſtelnng im Schiller Cyclus.

Don Carlos,
Infant von Spanlen.

Ein dramatiſches Gedicht in 5 Akten von
Friedrich v. Schiller.

In Scene geſegt v. Oberregiſſ. Wiſchhuſen.
erſonen:Philipp II., König von

H. Vogeler.Spanien
Eliſabeth von Valois,

E Kramer.

Richard Oeſer.

ſeine Gemahlin
Don Carlos, der Kron

prinz
Alexander Farneſe,

Prinz von Parma,
Neffe des Königs R. Matthias.

Jnfantin Clara Eugeniag,
ein Kind von 3 Jahren

Herzogin von Obvarez,
Oberhofmeiſterin Ellen Foerſter.

Marquiſe von
Mondecar Marie Fender.c

Prinzeſſin von deren
Gragg i Königin G. Arnold.

Fuentes Martha Lübben.Marquis von Poſa, ein
Maltheſerritter R. Biſchoff.s von Alba. a Zillich.Graf von Lerma, L Oberſt

der Leibwache Th. Raven.Herzog von Feria Ritter

des Vließes C. Stahlberg.
Me ding

Sidonig. L. Kirchberg.ridmiral

Domingo, Beichtvater des

Königs Erich Ziegel.Der Großinquiſitor des

Königreichs G. Steinegg.Ein Page der Königin C. Albrecht.
Don Ludwig Mercado,

Leibarzt der Königin Hans Fender.
Mehrere Damen und Granden, Pagen,
Offiziere. Die Leibwache, verſchiedene

ſtumme Perſonen.

Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk.
werden an der Abendkaſſe ausgegeben.

Kaſſenöffnung 68/, Uhr. h 74 Uhr.
Ende gegen 118 Uhr.

Burg TWTh enater
Giebichenstein,

Hoheſtraße 13.
Mittwoch, den 21. Dezember 1898.

2Das Wundermädthen.
Poſſe mit Geſang in 3 Akten v. Seiffert.

Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr.
Donnerstag, Freitag und Sonnabend

geſchloſſen.
Sonntag (I. Nachm. 4 Uhr.

Der Veteran.
Konbn An )etnggen moleng

Obere 45m HauſeHotel Tat Berlin.

Große
J Puppenwagen-

877 Get, empf. Hand,
Trag, Waſch,
Kinderſchlaf-,

Schlüſſel, ArbeitsBlumen-, Verſandt, Papier u. Reiſekörde,
Staubtuch, Flaſchen u. Handtu chhalter,
Brodteller. Als Weihnachtsgeſchent paſſ.
Noten- u. Arbeitsſtänder, garnirt und
ungarnirt, neue Muſter. Blumentiſche,
Wäſchepuffs, Viſitenkartenſchalen, Puppen
ſchaukelwiegen, Puppenmöbel von Rohr
mit Puppen und kleine und große Rohr-
ſtühle. Alles große Auswahl, ſehr mäßige

Preiſe. C. Nesse.

mit zu verrichten hat.

Unterricht.

Erstes
Sprach-Institut

„Methode Berlitz“.
Englisch, Französisch, Ita-

Ilieniseh. Geprüſte nationale
LehrkKräfſte. Prospecte Kosten-
frei. Schulstr. 3/4. Telephon
1125.

eOffene und geſucht S J

S Stellen. SZur Errichtung rincs

BaukAUnternehmens

größeren Umfanges wird eine mit den
Verhältniſſen des hieſigen Platzes vertraute

Perſönlichkeit geſucht.

Bewerber müſſen längere Zeit in ſelbſt-
ſtändiger Stellung am Platze thätig ge
weſen ſein. Offerten sub J. N. 532
an Rudolf Mosse, Halle a. S.
Suche zum I. Februar 1899
einen nüchtigen

Inſpektor
nicht unter 25 Jahre alt, unter Leitung
des Prinzipals.
erwünſcht. Krüger

Grochow-Schermeiselin der Neumark.

Tüchtige
Agenten,

Reiſende und Wiederverkäufer, für
ſehr gewinnbringende, überall gang
j kare Artikel (Bureau-, Geſchäfis-
und UniverſalBedarf) werden von
einer erſten Fabriksfirma an allen
Orten geſucht. Offerten unter
„Routine 10517* poſtlagernd
Wien, Wieden, nur gegen

Einen tüchtigen

Vertreter
für Halle geſucht von einer der größten
und älteſten Margarinefabrik Deutſchlands.
Gefl. Offerten unter Z. 14458 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Gerucht
zum 1. Januar 1899 ein durchaus zuver
läſſiger und kautionsfähiger

Comptoirbote,
welcher auch leichtere ſchriftliche Arbeiten

Penſionirte, gut
empfohlene Bewerber bevorzugt. Offerten
mit Angabe der Lohnanſprüche befördert
die Exp. d. Ztg. unter Z. 14362.

Tücht. Pferdeknechte, Mägde,
Dienſtmädchen, ſowie ſämmtl. BVetriebs-
arbeiter ſtellt unter den coulanteſten Be
dingungen ſofort oder Neujahr. Für die
richtige Ankunft volle Garantie. Beſtel
lungen auf Sommerarbeiter.
„Agronom“, Landwirthſchaftl. Vermitte
lungsbureau, Poſen. Telegramm-Adreſſe:

Agronom Poſen. (46536

Perſönliche Vorſtellung S

mit Preisangabe unter Z. 15 000 an

jan KünKoel, stud. agr.,

Verheiratheter

Kuhfütterer
zu Neujahr 1899 geſucht.
Rittergut DBeumen

b. Hohenmölsen.
Geſucht Aeltere u. jüngere Landwirth

ſchafterinnen, 150--400 Mk. Geyalt, Koch
mamſells, Köchinnen, Jungfern, Stuben
mädchen, Wärterinnen und Kinderfrauen.

Frau Marie Wantzlöben,
4247] Leipzigerſtraße

Geſucht per 1. oder 15 Januar
ein älteres, einfaches aber anſtändiges
Mädchen als

Wirthſchafterin
unter Leitung der Frau. Dieſelbe muß
gut bürgerlich kochen können Milch-
wirthſchaft blos für eigenen Bedarf.
Gehaltsanſprüche bittet einzuſenden
R. 0postlagernd Camburg a. S.

Wirthſchafterin
für ein Stadtgut mit Milchverkauf für
1. Januar oder ſpäter geſucht. Anfr.
s N. T. 1700 Haasenstein
Vosler, A. -Gi-, Torgau a. D.

Wer ſchnell u. billig Stellung will,
verlange per Poſtkarte die
„Deutsohe Vakanzenpost“, Eßlingen.

Vohunng Geſuhe.

Elegantes Wohn und Schlaf-
zimmer m. 2 Bett. n. Jräuleinſtube wird
per Anfang Jmnuar von einem kinderloſen
Ehepaar auf längere Zrit geſucht. Offert.

die Expedition der Halleſchen Zeitung,
Leipzigerſtr. 87, erbeten.

Ein möblirtes Zimmer
iu der Nähe der Univerſitätsbibliothek
(Friedrichſtr.) zum Preiſe von 20 Mk. zu
miethen gefucht. Bedingung: Bequemer
Schreibtiſch und Chaiſelongue. Offerten

Stolzenberg,
Neumark.

t et

Vermiethungen.

m. Wohnung ſofort od.
en ſpäter zu vermiethen,

frequentirte Lage
Merſeburgerſtr. 22). Rückſprache

X wegen Einrichtung c. mit Otto
x Westphal, Ankerſtraße 15.

Kleinſchmieden 6,
Wohnung, 6 Zimmer, Zabehr,

X Zentralhzg. 1./4. 1899 zu Z

Feldverlehr. S

1,000,000 ar
a Institutsgoläer I

3 1 0a 2 (2502
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,

Zeugniſſe nebſt Angabe des Alters und

800000 Mar! “onds
von Stiftungen und Jnſiituzen, ſowie
Privatkapitalien auch 2. Stelle von
3 an billigſt auszuleihen per 1899
durch B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

Junger vermög. Mann (26 J., an
genehmes Aeußeres, ſp. höh. Beamter)
ſucht auf dieſem Wege mit einer jungen
Dame in Verbindung zu treten, zwecks
ſpäterer Heirath. Damen vom Lande nicht
ausgeſchloſſen. Gefl. Off. nebſt Alters-
u. Vermögens Angabe unter A. B. 350
poſtlagernd Bitterfeld erbeten. (4456

Panſer nen
Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Emmy v. Scalvi mit
Hrn. Max Klapper (Wien Dom. Ark-
litten, Oſtpr.). Frl. Hanna Beck mitHrn. Aſſeſſor Dr. Richardi (Breslau--
Bromberg).

Verehelicht: Hr. Richard Kühnemann

mit Frl. Selma wirt E.).eboren: Ein Sohn: ArnoKiſtner (Weißenfels). 7 Zin Dr.
Rünger (Landsberg a. W.). Eine
Tochter: Hrn. Richard Jordan (Dom.
Lutter a. Bbg.). Hrn. Arthur
Schnitzler (Berlin).

Geſtorben: Frau Emma Binneboes
(Aſchersleben). Hr. Wilhelm Kind
(Wartenburg). Frau Auguſte Berndt
(Pratau). Frau Chriſtiane Lehmann
(Lammsdorf). Frau Kanzleirath
Roſtock (Merſeburg). Frau Friederike
Schneider MNerſeburg). Hr. Rechnungs
rath Schröter (Halberſtadt). Hr. W
Heubach (Oſterwieck a. H.).Guſtav Müller (Halberſtadt). g
Friedrich Behrend (Hüplitz).

Todes- Anzeige.
Heute Vormittag 8 Ubr ist

mein lieber Mann, unser guter
Vater, Sehwieger- und Grossvater,
der Gutsbesitzer

Adolf Lehnert
nach langen Leiden sanft ent-
schlafen.

Dies zeigen allen Freunden und
Bekannten an mit der Bitte um
stilles Beileid.

Mötzlich, Raunitz, Peissen, den20. Dezember 1898.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag Nachm. 2 Uhr.

TodesAnzeige.
Heute früh 2 Uhr wurde uns unſereinziges heihgeliebtes Töchterchen

WIsa
im Alter von 74 Jahren nach kurzem,
ſchwerem Leiden durch den Allmächtigen

enommen, was wir hiermit, ſtatt beſonderer
eldung, theilnehmenden Freunden und

Bekannten ſchmerzerfüllt anzeigen. Die
a findet Sonnabend denDehem er 11 Uhr vom Trauerhauſe

alle a. S., den 21. Dezember 1898.
Carl Ruscehnmann und FranBankgeſchäft, Halle a. a. S.

Hedwig geb. Block.
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